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‘Ultimatum und Antwort
Einstimmige Ablehnung Ser Konkordate durch den Parteitag

' die Entschließung des Parteitags
Das Zentrum hat den sozialdemokratischenPartei¬
tag vor ein Ultimatum gestellt, aus das dieser nicht
anders als mit einer glatten Zurückweisung ant¬
worten kann .
Die sozialdemokratische Fraktion des badischen
Landtages hat im Plenum bei der Abstimmung
über die Staatsverträge (Konkordate ) sowohl bei
dem Konkordat mit der katholischen , wie dem der
evangelischen Kirche, unter Durchführung des Frak¬
tionszwanges und mit der Verpflichtung der Teil¬
nahme sämtlicher Fraktionsmitglieder an der
Abstimmung , gegen dieselben, also mit Rein zu
stimmen.
Alle übrigen zum gleichen Punkte der Tagesord¬
nung gestellten Anträge sind damit erledigt .

die Erklärung SerLanSlagsfraklion
Der Landesparteitag hat gegen die Auffassung der
Alehrheit der Fraktion entschieden. Die konter¬
revolutionäre Situation Deutschlands erfordert die
geschloffene Abwehrfront der Arbeiterklasse und
damit auch die engste Verbundenheit in der SPD.
Diesem Gebot fügt sich die gesamte Landtags-
sraktion und damit auch dem Willensausdruck des
kandesparkeikages im Landtag gegen das Konkor¬
dat zu stimmen.

J *- Sch . Trotz der bitter harten wirtschaftlichen Not , waren
8üeh-n ' n Dtfenburg zum Parteitag allein 195 von den Mit -
,^ >chaften gewählte Delegierte neben den satzungsgemätz
^ Teilnahme am Parteitag Berechtigten anwesend. Diese
a^ ^ .che beweist , welch großes Interesse die Parteimitglieder
In . .fesem Parteitag hatten und welche Bedeutung sie den
^ ^ Kenden Entscheidungen beimatzen . Wir haben die An-
"Wn w der Zentrumspresse für total falsch erklärt , daß die
n^ "Mer mit den Schwielen an den Händen" dem Streit
ketn

ÖQs Konkordat etwa gleichgültig gegenüberständen ; wer
Parteitag mit Aufmerksamkeit gefolgt ist,

Kein teststellen , datz es besonders die Delegierten aus den
9txa\ n Städten und Landorten waren , die meistens sich als

Au leidenschaftliche Gegner des Konkordats bekannten.
bie Protestbewegung innerhalb , der Sozialdemokratie gegen

Kimmung zu den Konkordaten war nicht künstlich ge-
entsprach der Auffassung und dem Willen der Par -

Cz
'
lsheit.
^ einfach für die Sozialdemokratie untragbar , inmitten

^ cin»»iseit geradezu fürchterlichster Not und politischer Be-
^ rlam ^ ^er Arbeiterklasse, daß ihre Vertreter im Landes -
^ erka ^ einent Vertragswerk zustimmen, das wenn es

-! abgeschlossen werden mutzte , auch in späterer und
lCll8t v ^ lt abgeschlossen werden kann. Und wir sind über-
i 9t* Dn

50 * 6 bas badische Zentrum noch von einem S ch o f e r
lchep Dr . 3 " h r geführt , die nunmehr in der badi-
>>en . »?" tik eingetretene Wandlung wäre nicht zu verzeich-

at<tIt ändern u . E . auch angebliche oder wirkliche
»Herr.Vfagen des verstorbenen Herrn Dr . Schäfers, in den

i -
n Lebenslagen nichts.

[Nf, ^
" ese und — wir glauben das annehmen zu können ,

Erlebnissen des gestrigen Parteitages — nachhaltige
Matz hat innerhalb der badischen Sozialdzmokratie

Pg griffen gegen die Behauptung in dem Beschluß
"h<lad »i ^ " nstanzen des Zentrums , die Sozialdemokratie

.klegen Treu und Glauben " .
7

bereut man auch in nicht allzu ferner Zeit im

k 9r diesen unberechtigten Vorwurf erhoben zu
r 'Wtttt ^ m *r> bie wir — und mit uns noch viele Sozial -
. 4*11 a, En —- keine grundsätzlichen Gegner einer vertrag -
ks BetftX ®e ‘un0 bes Staates mit den Kirchen sind , haben es
L»l, all»» E ultimative Politik des Zentrums empfunden, datz
» > der ji| ?)cten allgemeinen wirtschaftlichen und politischen
!tfotber* Abschluß der Konkordate auf Biegen oder Brechen
^ ‘ worden ist. Und als das badische Zentrum unter

n

der Führung des Herrn Dr . Föhr und Dr . Baumgartner
ohne Rücksicht auf die allgemeine politische und wirtschaftliche
Situation zum Abschluß drängte , haben wir von Beginn
dieser Aktion an mit einem Bruch der Koalition ge¬
rechnet .

Als gestern der Genosse R ü ck e r t als Wortführer der
Fraktion eingehend und in ruhiger Sachlichkeit vor dem Par¬
teitag darlegte , welche Erwägungen die Fraktionsmehrheit
bei ihrer Haltung bestimmt haben, als er den Wert und die
Bedeutung des Weiterbestehens einer Koalition mit dem
Zentrum , insbesondere, als er mit wirklich guten Argumenten
hervorhob , daß es gerade in der gegenwärtigen Si¬
tuation im Reich von großem Wert sei , wenn die So¬
zialdemokratie wenigstens noch in einem süddeutschen
Staate an der Regierung beteiligt sei , folgten ihm alle Zu¬
hörer mit gespanntester Aufmerksamkeit. Mochten unsere Ee-
nosien öfters auch den Ergebnisien der Koalitionspolitik sehr
kritisch gegenüberstehen, sie waren sich stets des Wertes be¬
wußt, den die seit 1919 bestehende Koalition in Baden un¬
streitig hatte . Aber das jetzt unter allen Umständen ,
und, wie der Zentrumsbeschluß vom vergangenen Freitag be¬
sagt, also auch wenn die bestehende Koalition darüber in die
Brüche geht , die Konkordate zum Abschluß gebracht werden
müssen , dafür hat die überwältigen de Mehr¬
heit der badischen Sozialdemokratie keiner¬
lei Verständnis mehr und darum auch der leiden¬
schaftliche Protest aus den Mitgliedschaften heraus , und darum
gestern die Einmütigkeit auf dem Parteitag . Datz die Vor¬
gänge auf dem Gebiete der Reichspolitik und manche Er¬
scheinungen auch innerhalb der badischen Zentrumspartei , die

Stimmung unserer Genossen stark beeinflußt haben , ist schon
früher von uns deutlich genug hervorgehoben worden.

Wenn unsere Gegner gestern dem Verlauf des Parteitags
hätten folgen können, sie würden mit uns erlebt und die Ge¬
wißheit erneut erhalten haben , datz alle Spekulation auf
einen inneren Zerfall oder auf eine Spaltung in der badi¬
schen Sozialdemokratie völlig daneben gehen. Es ist gestern ,
wie bei uns ganz selbstverständlich , scharf gekämpft worden
Das soll so sein , wenn Meinungsverschiedenheiten bestehen
und Beschlüsse von immerhin großer Tragweite gefaßt werden
müsien . Und den Delegierten ist in eindeutiger Klarheit ge¬
sagt worden, um was es geht, wenn sie den Beschluß fasten ,
sich dem Ultimatum des Zentrums nicht zu beugen und die
Fraktion zu verpflichten, geschlossen gegen die Annahme
der Konkordate zu stimmen. Der Parteitag glaubte diese
Verantwortung auf sich nehmen zu können und unter
den gegebenen Verhältnissen auf sich nehmen zu sollen , die
aus dem Beschluß daraus erwächst , datz nach der Zurückwei¬
sung des Ultimatums des Zentrums die Beendigung der bis¬
herigen Koalition in Baden eintritt .

Die Landtagsfraktion wird nach dem Willen des Partei¬
tags handeln , wie es innerhalb der Sozialdemokratie selbst¬
verständlich und lebendiges Gebot ist, datz jeder einzelne
Parteigenoste und jede Parteikörperschaft sich dem Willen der
Eesamtpartei unterzuordnen hat . Nicht nur in ungebroche¬
nem, sondern vielmehr mit verstärktem Kampfesmut und mit
unzerstörbarer Geschlossenheit geht die badische Sozialdemo¬
kratie an die Bewältigung der Aufgaben , die ihr im Jntereste
des arbeitenden Volkes gestellt find. Das wird die nächste
und die fernere Zukunft beweisen .

verlaus des Parieitags
r . Offeuburg . 27. November.

Im aften Tagungslokal der badischen Partei , im Saal zu den
„Drei Königen"

, traten beute vormittag die Delegierten der so¬
zialdemokratischen Organisationen zum außerordenlichen Partei¬
tag zusammen, um in ernster Zeit zu ernsten Fragen Stellung zu
nehmen. Bon den Emporen des Saales webten die Drei -Pfeil-
Banner der Freiheit herab . Neben den Delegierten , die nahezu den
ganzen Saal füllten , hatten sich auch zahlreiche Gäste eingefunden,
die die Galerien besetzt hielten .

Eröffnung öes Parteitages
Namens des Landesvorstandes begrüßt Eenoste Zimermann den

Parteitag und eröffnet ihn. Besonders begrüßt er die »ahleichen
Gäste und Vertreter der Brudervarteien der Nachbarländer und
aus dem Reiche .

Als Gäste sind anwesend:
Parteivorstand Berlin : Eenoste Hans Basel , Berlin.
SPD ., Bezirk Pfalz : Reichstagsabgeordneter Wagner , Lud-

wigshafen .
SPD . Hesten -Offenbach: die Genossen Widmann , Osfenbach ,

Riegel , Darmstadt .
SPD » Württemberg : Een . Roßmann . M.d .R ., Een . Dr.

Schuhmacher , MdR.. Gen. Alb. Pflüger . Soz . Landtage¬
fraktion . Gen . Saternus . „Schwab. Tagwacht". Een . Müller ,
„Rcckarecho" , Heilbronn .

SPD . Groß-Thüringen: Reichstagsabg . Dietrich , Weimar .
SPD . Kanton Basel : Een . Nationalrat Schneider , Basel.
Alls. Deutscher Eewerkschastsbund. 1. Bezirk: Een . Jakob Wei¬

mer . Stuttgart .
Als Senioren der Partei begrüßt Eenoste Zimmermann die Ee-

nossen Adolf Geck und Altstadtrat Mansch .
Eenoste Zimmerman verweist auf die Bedeutung des Partei¬

tages . Die Sozialdemokratische Partei ist die einzige Partei , die
offen, frei ihre Meinungsverschiedenheiten austrägt . Wir haben
keine Kommandos , kein Kadavergehorsam . Der Parteitag wird zei¬
gen , daß es in unserer Partei wobl Meinungsverschiedenheiten gibt ,
aber keine Kluft zwischen Masten und Führer. Auf den Delegierten
ruht eine große Verantwortung. Es handelt sich um die Wieder¬
gewinnung der volitiichen und kulturellen Freiheit. Wir wollen
dem Proletariat dienen . In diesem Sinne ist der Parteitag eröff¬
net . ( Lebhafter Beifall .)

Auf Vorschlag den Genosten Peter Maqer-Freiburg wird fol¬
gendes Büro gewählt :

1. Borfitzender: Amann , Heidelberg.
2. Vorsitzender: Eallinger , Freiburg.
Schriftführer: Böttcher , Radolfzell .
Schriftführer: Frau Müller , Karlsruhe.
Mandatsprüfungskommistion :
Ad. Rausch . Heidelberg,
Böhringer , Mannheim,
F « rr « e , Lörrach,
Müller . Offenburg .
Glänz , St . Georgen i . Sch» .

Een . Amann übernimmt mit dem Freiheitsruf den Vorsitz . Auch
er verweist auf die Bedeutung des Parteitages . Die Tagesordnung
wird angenommen . Anträge zur Tagesordnung liegen nicht vor.
Die Tagesordnung lautet :

Oie politische Lage in Baden
Für den Landesvorstand ist Redner Landtagsabgeordneter Ge¬

nosse Reinhold (Mannheim) . Der Redner befaßt sich zunächst mit
dem Ultimatum des Zentrums und dessen Begründung . Sinn der
Zentrumserklärung ist , daß eine Ablehnung des Konkordats durch
die sozialdemokratische Landtagsfraktion gegen den Sinn der Ver¬
einbarungen bei der Regierungsbildung im Jahre 1929 verstoßen
würde . Eenoste Reinbold bezeichnet es als eine geschichtliche Fäl¬
schung. wenn Abg. Dr. Föhr behauptet , die Sozialdemokratie sei
wortbrüchig geworden. In einem Stadium der Verhandlungen hat
sich die Sozialdemokratie bereit erklärt , einem Konkordat zuzu¬
stimmen. das die Schule nicht einschließt. Allerdings hat sich die
Mehrheit der Landtagsfraktion dadurch schuldig gemacht, datz sie
sich nicht an die Abmachungen bei der Regierungsbildung 1929 be¬
züglich der Schule im KonkorAt gehalten hat . Wir verbitten uns
aber die Einmischung irgend '

e . ^er bürgerlichen Partei in unsere
Angelegenheiten . ( Stürmische Zustimmung .) Die Erklärung des
Zentrums bat uns unsere heutige Stellung außerordentlich erleich¬
tert . ( Zustimmung .)

Ein Konkordat für Bade « ist etwas anderes als ein Konkordt
im schwarzen Bayern oder im evangelischen Preußen. Man bat in
der Fraktion nicht genügend die geschichtliche und kulturgeschicht¬
liche Entwicklung in Baden berücksichtigt .

Der Redner beschäftigte sich hierauf mit dem katholischen Kon¬
kordat selbst und stellte dabei die wichtigsten Punkte in den Vor¬
dergrund : die Wahl des Erzbischofs, die Finanzfrage und die
Schule. Bezüglich der Wahl des Erzbischofs ist sicher, datz gerade
die im Konkordat getroffene Regelung den ersten Kofliktstofs zwi¬
schen Staat und Kirche liefern wird . Bezüglich der Finanzfrage
ist es sehr schwer, nachzuprüfen, ob der nun im Konkordat feftge -
legte Betrag nicht höher ist. wie die im Staatsvoranschlag festge¬
setzte Summe . Schließlich wäre aber doch dies alles für manche noch
tragbar gewesen , wenn nicht die Schulbestimmungen im Konkor¬
dat enthalten wären . Niemals ist von uns in dieser Frag« bei
den früheren Verhandlungen eine Konzession gemacht worden. Die
unter dem Genossen Remmele eingeleiteten Verhandlungen trugen
ganz anderen Charakter als die sväteren Verhandlungen. Der Red¬
ner weist die ihm gegenüber gemachten Behauptungen zurück und
stellt fest, er habe Disziplin halten müssen . Een. Reinbold weist
eingehend nach , daß seine Haltung von Anfang an eine ablehnende
gegenüber dem Konkordat war. In scharfen Auseinandersetzungen
habe er allen verantwortlichen Genossen gegenüber seinen Stand¬
punkt dargelegt . Der Landesvorstand hat weder ein Kontrollrecht
noch ein Einspruchsrecht gegenüber der Landtagsfraktion. Der Lan¬
desvorstand hat aber von Anfang an keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , daß er Gegner des Konkordates ist. Die Parteiauslchußmit-

V



Seite 2

«lieber waren sich über ihren Beschluß . die Fraktion möge dem
Konkordat ihre Zustimmung versagen, vollkommen im klaren . Die
Auslegung des Beschlusses durch die Fraktion wirkte wie ein Peit¬
schenhieb . Wer kann es dem Landesvorstand verdenken, wenn er
bei dem Protestfturm , der fich im ganzen Lande erhob, von der
Landtagssraktion abrückte .

Die Frage wird nur noch sein , wie es sür unsere Partei steht,
wenn sie sich dem Diktat des Zentrums nicht fügt ? In der Per -
sonalvolitik , in der Steuerpolitik ist und wird auf unsere Wünsche
und Forderungen nicht Rücksicht genommen. Sollen wir jetzt noch
alles tun , was man von uns verlangt , um nach elf Monaten dann
den Fußtritt ru bekommen ? Der Landesoorstand verlangt , daß der
Parteitag der Landtagsfraktion den Auftrag gibt , die Konkordate
abzulebnen . Meiler sollen Anträge , die gegen die Fraktion ein-
gegcmgen find, durch den ersten Antrag sür erledigt erklärt wer¬
den. Wir wollen kein Ketzergericht , sondern nur eine bestimmte
Festlegung der Fraktion . Dann können wir weiter arbeiten . Den
Gegnern soll damit auch bewiesen werden, daß die Sozialdemokratie
keinem Druck von außen nachgibt, daß sie die alte Kampfpartei ist.
die sie immer war .

Die Ausführungen des Genossen Reinbold fanden lebhaften Bei¬
fall .

Nach einer kurzen Pause erstattete Genosie Rausch den

Bericht der Mandatspriifungskommission .
Insgesamt zählt der Parteitag 28t Teilnehmer . Anwesend sind

8 Mitglieder des Landesvorstandes , 15 Mitglieder des Landes -
parteiausschusies, 18 Landtagsabgeordnete und 25 Gäste. Die Man¬
date werden für gültig erklärt .

Als zweiter Redner , für die Mehrheit der Landtagsfraktion , er¬
greift

Senofle Slaa1s»al Rückert
das Wort Der Redner erklärt , daß die Fraktion bisher immer die

Linie der Politik der Partei , die sie seit 1t Iähren führte , fort -

geführt hat . Die Erklärung des Zentrums hat dre E ' tuation er.

leichtert. Die Entscheidung über die Konkordate hängt von unserer

Haltung nicht mehr ab. Im Plenum des Landtags werden wohl

lediglich die Kommunisten, di« Sozialdemokraten und die Dem«^
kraten gegen die Konkordate sein . An deren Annahme .st deshalb

nicht mehr zu zweifeln. Das erleichtert uns hier die sachliche Aus-

cinanderletzung. „ . , , .
Festzustellen ist, daß in Baden schon se. t 105 Jahren e.n konkor-

datäbnlicher Zustand besteht . Da sich die politischen und sonstigen
Berbältnisie geändert haben , war eine Neuregelung « s Verhalt ,

nisies zwischen Staat und Kirche nötig . Auch Genofie Rückert gibt
eine Schilderung des Verlaufs der getroffenen Abmachungen und

Verhandlungen . Nachdem vor drei Jahren die Fraktion grundsätzlich
zugestimmt batte , reihte sich automatisch Handlung an Handlung .

Zunächst die Regierungserklärung 1930. Die L -mdtagsfraktron bil -

ligte die Regierungserklärung . Genosie Rückert g.bt dann ein Bild
des weiteren Verlaufs der Verhandlungen . Wenn die Fraktion
und deren Führung von allen Dingen sofort Kenntnis erdalten
hätte , hätte sie vielleicht anders taktiert . Es ist kein Konkordat»,

freund in der Fraktion . Solang « man aber in einer Koalition ist.
muß man versuchen , eine mittlere Linie zu gewinnen . Wir konnten
und durften in den politischen Verhältnissen vor einem Fahre reine
Regierungskrise heraufbeschwören. , _

Der Redner ging hierauf zu dem Konkordat selbst über . Der
ursprüngliche Entwurf wurde so gestaltet , daß wir glaubten , dem
Konkordat zustimmen zu können. Es wurden auch weder im Frak -

tionsvorstand noch in der Fraktion grundsätzliche Einwendungen
gemacht . Genosie Rückert stellt fest, daß er nicht- die Sache unge¬
rührt bat . sondern daß er sie als Nachlaßverwalter übernommen
und in Treue weitergefübrt bat . In 4>cr Sitzung des Parteiaus -

schusies mit der Fraktion hätte eine klare Formulierung jenes Be¬
schlusses gefunden werden müsien.

Der Redner beschäftigt sich sodann mit Einzelheiten des Kon¬
kordats . In den Dotationen wurden Ersoarnisie von 792 000 M
gegenüber dem Stande von 1924 gemacht . Die Ausgaben für die
Dotationen sinken weiter . Durch das neue Konkordat zahlt der
badische Staat keinen Pfennig mehr wie bisher . Die evangelische
Kirche erhält 10 000 Ji mehr. Bezüglich des evangelischen Konkor¬
dats hat noch kein Genosie in der Fraktion zugestimmt. Wir können
einer Kirchenregierung . die in solch ungerechter Weise die Religiösen
Sozialisten behandelte , keinen Vertrag bewilligen.

Es ' kommt nicht darauf an , ob wir das Konkordat ablehnen
oder annehmen , aber darauf kommt es an , ob wir wegen eines
Konkordats , für das kein Arbeiter sich etwas kaufen kann, eine
14 Jahre bestehende Koalition aufgeben. Ist es im Reich oder
in den Ländern anders geworden, seit wir nicht mehr die Verant¬
wortung tragen ? Aber wie die Linie der Parteipolitik und Partei¬
taktik weiter geführt werden soll , das kann nur der Parteitag be¬
stimmen. Die Gefahr besteht , daß das Zentrum durch einen Koali -
tjonsbruch von uns weiter nach rechts drängen wird . Man wird
vielleicht schon in kurzer Zeit erkennen, welche Position wir auf -
gegeben hoben. Ist es das Konkordat wert , alles weitere auf uns
zu nehmen? Möge die Entscheidung so ausfaüen , daß wir sie in
einem und in zwei Jahren noch verantworten können . (Lebhafter

Oie Nusixrache
Vorsitzender Amann teilt mit," daß eine ganze Reibe Anträge

vorliegsn . die sich mit der Haltung der Fraktion beschäftigen; zum
überwiegenden Teil nehmen die Anträge gegen die Fraktionshal -
tung Stellung ; ebenso liegen eine große Reihe Entschließungen und
schriftliche Mitteilungen verschiedenster Organisationen vor.

Reichstagsobgeordneter Een . Remmele wendet sich gegen die Be¬
hauptungen , die gegen ihn ausgestellt wurden , und ihn als den
Schuldigen hinzustellen versuchen . Die badische und die deutsche
Partei hätten diese Wirren nicht , wenn wir nicht in solchen wirt¬
schaftlichen und politischen Verbältnisien leben würden , und wenn
die Konkordatsfrage an sich nicht gerade für unsere Partei immer
ein schwieriges Problem wäre . Auch Genosie Remmele gibt einen
lleberblick über die Geschichte der Konkordatsverhandlungen und
über seine Haltung während seiner Ministerzeit . Das Verlangen
des Abg Dr . Baumgartner , er , der Minister , soll nach der Schweiz
zu Verhandlungen reisen, war für ihn nicht annehmbar . Es haben
damals keinerlei Verhandlungen - stattgefunden ; davon kann keine
Rede sein , zumal ja auch keinerlei Unterlagen oder gar Vorlagen
vorhanden waren . Die Aushöhlung der Zuständigkeit des Innen¬
ministeriums , ■ die Ucbertragung vieler Zuständigkeiten an das
Staatsministerium ist mit Schuld an der verstärkten Stellung des
Zentrums und an dessen Wendung . Es ist nicht an der Ordnung
gewesen , ihn , Genossen Remmele , in den Streit hineinzuzieben.
Unsere Taktik ist nicht festzulegen durch den Badischen Lehrerverein ,
der die badische Demokratie zugrunde gerichtet bat .

Wir lasien uns nicht die Pistole auf die Brust setzen . Wir alle
bedauern , ihr wie ich, diese Wendung . Aber eine Politik , die von
Dr . Föhr geführt wird , und wo wir nicht wisien. wo wir in zwei
Jahren stehen , können wir nickt mehr mitmachen. (Lebhafte Zu¬
stimmung.)

Genosie Benedey erklärt , die Dinge seien nur aus der ganzen
Tolerierungsvolftik der letzten Jahre ru verstehen. Es sei eine
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Geheimniskrämerei betrieben worden . Keinen unangenehmen Fol¬
gen ausweichen, sondern mit Ja oder Nein sich entscheiden , das ist
das Richtige. Wie gefährlich das Konkordat ist, das zeigt die Hart¬
näckigkeit . mit der die Kirche und das Zentrum auf ihm besteht.
Bezüglich der Bischofswahl ist es nicht einerlet , ob der Staat Ein¬
fluß bat oder nicht , das gleiche gilt für die Lehrstühle.

Genosie Abg. Gras : Jeder Sozialdemokrat wird aus seinem In¬
nern heraus Gegner des Konkordats sein . Die Fehler liegen viel
weiter zurück, sie liegen schon in der Reichsverfasiung. Dort hätte
der Grundsatz Trennung von Staat und Kirche durchgeführt wer¬
den müsien. Die Abstimmung der Kommunisten in jener Zeit ist
mit schuld an den heutigen Verhälnisien . Venedey hat sich wider¬
sprochen , auf der einen Seite ist er grundsätzlicher Gegner und auf
der anderen Seite will er Einfluß des Staates auf die Bischofs-
wabl . Der Staat übernimmt keine neue Verpflichtungen im Kon-
kordat ; die Kirche erhält nur , was sie bisher schon erhielt . Bei
der Schule handelt es sich doch nur um die Festlegung einer Be¬
stimmung der Reichsverfasiung. Es sind keine Lappalien , die wir
aufgeben , wenn wir die Regierung verlasien . Unter das Zentrums¬
joch kriechen wir nicht. Die Mehrheit der Fraktion fügt sich dem
Parteitagsbeschluß . (Zustimmung .)

Genosie Peter Mayer (Freiburg ) : Die Genosien in der Regierung
haben in den verflosienen 14 Jahren die Politik gemacht , die wir
mit mehr oder weniger Kritik gebilligt haben . Der Führer des Zen¬
trums versucht eine Erpresiung an unserer Partei . In einer Lage,
wo hunderttausende Menschen stehen , kann man nicht verlangen ,
daß wir einen Vertrag mit Rom machen , lleber das , was die
Sitzung vom 24. Oktober wollte , bestand keine Unklarheit . Die ober¬
badischen Genosien wollten nichts von einem Konkordat wisien.
Mir gehen aus der Regierung , weil das Zentrum Dinge von uns
verlangt , die einem Selbstmord für unsere Partei gleichkommen .
(Beifall .)

Gen . Reichstagsabg . Marum bemerkt : Wir sind nicht genötigt ,ein Konkordat abzusckließen - Wenn wir es tun , dann ist es ein
Geschenk an das Zentrum . Heute ist aber kein Anlaß zu solchen Ge¬
schenken. Das Zentrum wird sein Verhalten in Baden von der
Gesamtpolitik seiner Partei im Reiche abhängig machen . Aber wir
lasien uns vom Zentrum nickt ausknien- Es schadet, mit Rücksicht
auf die Reichspolitik wie auch auf die Landespolitik , wenn wir die
Koalition aufgeben. Wir fügen uns aber der Zumutung des Zen-
trums nicht , wir lasien uns nicht zu Heloten des Zentrums machen .

Gen. Haarpuder betont , daß er von dem , was er in der „Volks-
stimme" geschrieben , keinen Satz zurücknehme . Bei einer Ausein - l
anderfetzung wie die , die wir batten , kann nicht mit Knallerbsen
geschossen werden. Die „Bolksstnnme" hat seit Jahren den Stand -
vunft eingenommen, den sie jetzt vertritt . Sie hat auch den Kampf >
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gegen das Lebrerbildungsgesetz geführt , für das Genosie RemM^

verantwortlich war . Der Landesvorstand bat eingreisen müss«
^

er hat damit grobes Unheil von der Partei abgewendet,
mung .) Wenn Genosie Rückert zurückgetreten wäre , wäre freie ®o1L
geschaffen worden. In allen Kreisen der Partei und äußert
wurde der Beschluß vom 24 . Oktober in ablehnendem Sinne «* ’

standen. Wenn die Kluft wieder geschlosien werden soll , dann w“
die Fraktion mehr an die Partei und an die Parteigenosien
angebracht werden. (Zustmimung .) .

Reichstagsabgeordneter Vogel (Berlin ) , als Vertreter des Pa «'*.
'

Vorstandes teilt mit . daß er nur zur Information anwesend le •

Auch wenn man eine Ueberbrückung gewollt hätte , sie sei du«"
das Verhalten des Zentrums unmöglich gemacht - Der Redner n>a«
zu dem Antrag des Landesvorstandes Abänderungsvorschläge.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Im Schlußwort wendet sich Genosie Rückert gegen verschiedene ^

der Debatte gemachte Feststellungen. Niemand bat gesagt .
die Mehrheit der Fraktion nicht , daß das Konkordat das AM
tisste ist.

Genosie Reinbold besteht nochmals au ? der Richtigkeit seiner
stellungen. Zum Zwecke der Formulierung der Anträge findet e>"
Pause von 10 Minuten statt .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen verliest Gen. A« "".
die zur Abstimmung vorliegenden Anträge . Der Landesvorsta"
beantragt :

Das Zentrum bat den Sozialdemokratischen Parteitag vor el
Ultimatum gestellt, aus das er nicht anders als mit einer glaii*
Zurückweisung antworten kann.

Der Parteitag beschließt :
(Siehe erste Seite .)

Namens der Landtagsfraktion gibt Genosie Martzloff folge '
Erklärung ab, die mit Beifall ausgenommen wird :

(Siehe erste Seite .) '

Der Antrag des Landesvorstandes wird einstimmig angenonrm
— Damit sind die anderen Anträge erledigt - lleber weiter« *
träge zu anderen Gegenständen wird kur» debattiert . Die Antrag
werden größtenteils dem Landes - bzw. dem Reichsvarteivorsta^
überwiesen und. soweit sie politische und wirtschaftliche Fragen
treffen , der Landtagssraktion bzw . der Reichstagsfraktion . Da«"
ist die Tagesordnung des Parteitages erschöpft .

Een . Amann betont in seinem Schlußwort , daß der Parteitag
der Schwere des ru beratenden Gegenstandes in vollster Ruh « "

Jj ,
Sachlichkeit verlaufen sei. Jetzt gelte es. draußen zu arbeiten .
neuem Mut,und mit neuer Entschlossenheit neuen Kämpfen <« '

gegen. Mit einem dreifachen „Freiheit " und dem Liede „Br"«*
zur Sonne zur Freiheit " schloß der Parteitag seine Arbeit .

Wieder Lullerjatzn-Verurkeilung
12 lahre Zuchthaus beantragt

Im Leipziger Landesverratsprozrß beantragte R « i ch v a n -
malt Dr . Nagel nach vierstündigem Plädoyer das frühere
Reichsgerichtsurteil gegen den AngeNagten Walter Buller .
jahn mit der Maßgabe aufrecht zu erhalten , daß der Angeklagte
wegrn Landesverrats,n 12 Jahren Zuchthaus un» 10 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt wird . Die bisher verbüßte Strafe soll au -
gerechnet werden. Das erste Urteil lautet « auf 15 Jahre Zuchthaus.

Zu Beginn seines Plädoyers erklärte der Reichsanwalt , daß er
den Angeklagten auf Grund der Beweisaufnahme abermals für
schuldig halte . Es bestehe kein Zweifel darüber , daß die Durch¬
suchung der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke in Wittenau durch
die Interalliierte Militärkontrollkommisiion auf eine Verratsan¬
zeige zurückzuführen fei . Die im Werk beschäftigten Arbeiter kämen
als Verräter ebensowenig in Frage wie die Angestellten, Inge¬
nieure und einzelnen Lagerverwalter . Keiner von ihnen hätte einen
so vollkommenen lleberblick über die geheimen Waffenbestände ge¬
winnen können, wie es dem Angeklagten Bulleriahn als Ober¬
lagerverwalter möglich gewesen sei. Die Verdachtsgründe wären
Bullerjahns Drohungen , sein Verhalten während der Durchsuchung
der Waffenlager , lein beabsichtigter Besuch bei dem französischen
Leutnant Jost am 7. Januar 1925 und sein Zusammentreffen mit
dem Ehepaar Langner in der Nähe der Wohnung des Leutnants
Jost am 1. Weihnachtsfeiertag 1924. Bullerjahns Täterschaft sei
um so wahrscheinlicher, als der Angeklagte einmal in höchster Erre -
gung gedroht hätte , daß er durch einen derartigen Verrat dem Werke
Wittenau groben Schaden zufügen könne . Es sei auch sehr merk¬
würdig , daß er keinen Protest dagegen erhoben habe, daß er als
Oberlagerverwalter bei den Revisionen nicht zugezogen wurde und

er sich nachträglich bei den Lagerverwaltern erkundigt hätte .
eigentlich gefunden worden sei. Wenn Bullerjabn als Grund sei"*
Besuches bei Leutnant Jost angebe, er habe sich eine Ehrenerkl®'

rung wegen seiner angeblichen Unschuld geben lasien wollen. '•
spreche dieses Argument eher für als gegen seine Täterschaft . D?e®
er sich unschuldig fühlte , hätte er sich wobl auch nicht am Tage """
seinem Besuche krank gemeldet.

Den Beweggrund des Verrats erblickt der Reichsanwalt wen ' ^
in der Gewinnsucht, als in der persönlichen Verärgerung Bull«!"
jahns . Er hätte sich über die Schrott -Angelegenheit in eine so
Erregung hineingesteigert , daß er schließlich nur noch von dem
danken beseelt gewesen sei, wie er sich an der Firma und an
rektor Gebauer hätte rächen können . Die Anzeige des acöctmf
Waffenlagers wäre ihm als das geeignete Mittel hierfür ttW ^
iteit . Man könne nicht sagen, daß der Verrat etwa von langer
vorbereitet gewesen wäre . Bullerjahn lei stets ein pflichttreu
Angestellter gewesen Aber die Vorwürfe , die gegen ihn erb ""
worden wären , hätten ihn im Innersten so sehr verletzt, daß I*1

.,
Stolz , sein Ehrgeiz und sein Geltungsbedürfnis ihn zu der Tat V
trieben hätten . Schließlich läge noch eine Stütze für Bullerja «
Schuld darin , daß er im Laufe des Verfahrens mehrfach
beiten gesagt und zahlreiche Zeugen ungerechffertigt verdacht ^
habe. Es sei durchaus verständlich, daß das frühere Urteil ""« 5
höchst zulässige Strafe erkannt habe. — Wenn jetzt das Derb ««^
etwas milder beurteilt werde, so sei dies damit zu erklären . ^
Bullerjahns Tat in einem gewisien Sinne bereits der GeschO
angehöre.

*5age**€&au
ERB - Berlin . 27. Nov . Der Schlichter von Westfalen , Prof -

Brahn , ist zum Schlichter für Berlin , Brandenburg und Schlesien
ernannt worden. Prof . Brahn wird sein neues Amt am 1 . Januar
1933 antreten .

ch
Bochum , 27. « Nov. Das Dortmunder Sondergericht verurteilte

fünf Kommunisten aus Bochum wegen Vergehen gegen das Spreng¬
stoffs efstz »u insgesamt 20 Jahren und 7 Monaten Zuchthaa» und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf je 5 Jahre . Vier
Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen von 6 bis 10 Monaten .
Fünf Mitglieder der KPD . wurden freigefprochen.

ch
Senf , 27. Nov. Im Danzig -polnischen Widrungsftreit hat Polen

sich verpflichtet, von der angekündigren zwangsweisen Einführung
des Zloty im Gebiet der Danziger Eisenbahnen Abstand zu nehmen-

Entschleierte Nazipolilik in Preußen
Die geforderte Absetzung der Staatskommissäre wird

von den Nazis sabotiert
Im Preußischen Landtag wurde am Samstag ein sozialdemo¬

kratisch -kommunistischer Antrag angenommen, der den Rücktritt der
Staatskommissar « fordert , sowie die Aufhebung aller von ihnen er¬
lassenen Verordnungen und Maßregeln . Es stimmten 128 Sozial¬
demokraten und Kommunisten für den Antrag . 188 Nazi» und Zrn -
trumsabgrordnete enthielten fich der Stimme . Als über den sozial¬
demokratischen Antrag zur sofortigen Einsetzung der Regierung
Braun -Severing - Hirtfiefer in ihre sämtlichen Rechte abgestimmt
werden sollte , wurden nur 166 Karten abgegeben. Das Haus war
beschlußunfähig. Es wurde von dem Nazivräsidenten bis zum
13 . Dezember vertagt .

Es war die Razifraktion des Landtagsvräsidenten Kerrl , die in
der vorhergehenden Debatte den Antrag gestellt und begründet
hatte , die wegen Sabotageakte in Hast befindlichen Berliner Ber¬
kehrsarbeiter sofort »u entlasten , und die bereits zu schweren Zucht¬
hausstrafen verurteilten , zu begnadigen . Auch die sozialdemokra¬
tische Fraktion hatte ihre Zustimmung zu diesem Antrag durch den
Abg. Bredow erklären lassen . Mit der KPD . war ein« grobe sichere
Mehrheit für die Anträge vorhanden . Der Nazipräsident Kerrl sa¬
botierte die Abstimmung darüber jedoch durch die Vertagung .

fyeidaat Wade*
Südlicher Kommunist beim ( rzdiich^

Eine verräterische Photographie
Unser Mannheimer Parteiblatt bringt folgende Meldung ! ^
Der Besuch des Erzbischofs Dr . Conrad Gröbk " ,

Konstanz hat eine» Partei st reit der Kommn « ' ^ ^
untereinander zur Folge . Der kommunistische Stadtrat Lieb
fich an dem Empfang des Erzbischofs im Rathaus b e t e i * ‘

^
und auch an der Gruppenaufnahme teilgenommen . Darob ist * j*
den Kommunisten von Konstanz ein Streit entbrannt ,
einer Mißbilligung des Verhaltens des kommunistischen Sta " ^
geführt hat . In einer öffentlichen Erklärung heißt es , - l c
Ortsgruppe de» KPD . Konstanz das Gebaren Liebs vervr «
und mit aller Strenge gegen ihn Vorgehen werde. - $ t>

Ei sieh mal , was da für stramme Bekämpfer der k a ~ 6$>
lischen Kirche fitzen doch in den Reihen der badische« *
munisten ! Geht da der Herr kommunistisch « Stadtrat »«"*
Erzbischof , als dieser seinen Besuch macht , und nickt v^ il"
damit , läßt er sich auch noch mit dem Erzbischof auf eine«"
photographieren !

Diese Photographie müßte der Geschichte der badischen *
einverleibt werden ; denn sie ist die beste Illustration ff^ ssk '
ganze Eutrüstungstheater , das die KPD . in der * ^ jk>
datsfrage aufzufiihren fich nicht scheute, und di « denkbar
kungsvollste Entlarvung der ganzen kommunistischen gt '

Dem Zufall , der immer noch der beste Regisieur ist, j * c®"
dankt, daß er diese Konstanzer Affäre zur rechte « 3 * ‘

*•*
hüllte : mitten in die krampfhaften Versuche der KPD „ fick ^ sse»
allein keligmachenden Wahrer der freiheitlichen Kultur «" ' «

je*
der Arbeiterschaft und schroffsten Gegner der Kirchen au» "'

25 Jahre Landtagsstanograph . Landtagsstenograph
Wohn konnte am 26 . November auf eine 25jährige
als Stenograph beim Badischen Landtag zurückblicken,. « -ch,s

>
er bereits vorher fast sieben Jahre in gleicher
im württembergischen Parlament tätig war , in dem er . Wil¬
der Arbeit in Karlsruhe auch noch ms 1920 ajflV
Seit diesem Zeitpunkt ist er ausschließlich im Badiscy^"»^M ^
tag tätig , wo er als beliebter und liebenswürdiger
geschätzt Wird,
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verschobene ^anzterernennung
PräsidiaNabinett v . Schleicher ?

Die Entscheidung des Reichspräsidenten über das nene Präsidial .
!"biu»tt ist verschoben worden, da erst noch weitere vespre »
Zungen stattsinden sollen.

Das Lonti -Büro meldet dazu : Am Sonntag baben eine Reibe
°°n Besprechungen stattgefunden , die der Entwirrung der tnner -
^ itischen Lage dienen sollen. Es bandelt sich im wesentlichen um
J
’5 inoffizielle Fühlung , die General p. Schleicher nach der Konfe»

beim Reichspräsidenten mit einer Reibe von Persönlichkeiten
? 5 parlamentarischen Lebens aufzunehmen beabsichtigte . Am
Samstag batte der Reichswehrminister noch mit dem Vorsitzenden

Deutschen Bolkspartei gesprochen und es scheint , daß er am
Sonntag abend mit Prälat Raa » zusammen war . doch läßt sich
"'irüber nichts Sicheres in Erfahrung bringen , da über die ganzen
Besprechungen der Schleier tiefer Bertraulichkeit gebreitet ist . Das
d"t auch über gewisie Fäden , die General v. Schleicher zu den
^ ialdemokraten zu spinnen versuchte . Er bat sich wohl mit Breit -
?*eid in Verbindung gesetzt, doch hat eine Besprechung noch nicht
attgefunden. Sie dürfte auch wenig Erfolg baben . da die Sozial «

T^Aokraten nicht daran denken , irgendein Rechtskabinett oder eine
"
^ «erliche Regierung zu tolerieren ."

ach Auffassung politischer Kreise bleibt sonach nur ein Kabinett
i ! Schleicher als letzter Ausweg . In einer solchen Regierung wäre
J e praktische Mitarbeit des Zentrum » denkbar etwa in der

daß die christlichen Gewerkschaften einen ihrer Führer für
Amt des Reichsarbeitsministers zur Verfügung stellen. Rach

" ganzen Situation würde jedoch auch ein Kabinett unter Füb -
des Generals v . Schleicher mit dem Reichstag in Konflikt

Skaten. Es würde aber mit rund 200 Abgeordneten lder Deutsch .
» Analen und des Zentrums ) eine breiter « Bast» baben als da»
abinett v . Paven . Eine solche Lösung scheint auch vom Zentrum

^ .^" »estrebt zu werden, das übrigens fein Derbalten zur Reichs»
^ « k in einer besonderen Borstandsfitzung am Montag vormittag^ aten wird .

Sie belgtßchen Matzte«
Sozialistische Erfolge

®ä£5B. Brüssel , 88. Rov Rach den bis «ege» Mitternacht
7°*ttegenden Ergebnisten find di« Parla « rut »w- bl«n in Belgien
C ? .**" * Zunahme der sozialistischen Stimme « ge-
, . ,^ ' i 'chnet . Andererseits haben aber auch di« Katholiken , die » in«

i *

C|t
M»fltl5

üft* » vuwn «uw uuuj vic miwiun , wie cmc
u. 2 l?nenf Kampffront darstellen. Zunahmen , ll verzeichnen . Die
Wunsche » Nationalisten dagegen scheinen in mehreren Bezirken ge»
^ tzen worden z» sein .«us Eupen -Malmedy -St . Dith liegt bereits das Gesamtergebnis

Es lautet : (Die Zahlen in Klammern stellen di« Rrsultat «
Parlamentswahlen vom Jahre 1929 dar ) : Tbriftl . Bolkspartei

a ^ (7740) . Sozialisten 2886 (3165). Belg . Katb - Union 5054 (2622) .'°» ale 471 (671 ) . Kommunisten 338 (73) .
Brüssel. 27 . Rov - Nach den bis gegen 1 .30 Uhr oorliegen .

. n Wablergebnisten rechnen die Sozialisten mit einem Netto»
"on drei Sitzen. Sie gewinnen einen Sitz in Mecheln,

in E»ennegau und einen in Lüttich, während ste wahrscheinlich
lj »rr Provinz Namur zugunsten der Liberalen einen Sitz ver»

Die Katholiken rechnen mit einem Gewinn von fünf bi»
^ Mandaten , zwei in Westflandern , zwei in der Provinz Ant »
M »« n , einen in Luxemburg und einen in Limburg . Für di«
, '«rraleu war der Wahltag nicht günstig, da st« stch auf einen Per «
ij?. °®n fünf bis sechs Sitzen gefabt machen müsten. Bisher ver»

P ?n sie über 28 Mandate .
n, Frontvartei (Flämische Nationalisten ) , bisher elf Eitze , »er«
ft ” vier Sitze, zwei in Westflandern , zwei in Antwerpen . Di«
^ uimunisten verzeichnen im allgemeinen Rückgänge . Der auf
^/Und der Kommunalwahlen vom IS. Oktober befürchtet« Dor»
iw *** dieser Partei hat nicht stattgefunden , ihre Stärke ist für di«
^ Namentarische Gesamtlage unwichtig, da st« bisher nur einen

Vtzen Abgeordneten besahen .
** endgültigen Wablergebniste werden erst im Lauf« des Diens »
ieststeh««

SünSntspottttk kommt Mieder
Französisch -russischer Nichtangriffspakt

. ^ ari », 27 . Nov . Der Ministerrat hrt am Sonnabend den

I^ uzgsisch . russischen Nichtangriffspakt gebtl »
Der Pakt wird am Dienstag von Herriot und dem rufst »

^ En Botschafter in Paris unterzeichnet . Er besteht aus
Präambel , fünf Artikeln und einem Anhang , der «in

^ iöhnungSabkommen enthält .
^ In der Präambel wird erklärt , daß der französisch-russisch«

Ca 9 in keiner Weise den Völkerbundspakt beeinträchtige
n : den Briand - Kellogg -Pakt bekräftige . Artikel 1 der
as€ S stkht für beide Länder die Verpflichtung vor , auf

8all einzeln oder zusammen ein « oder mehrere dritte
§oi2 :e anzugreifen und die Unverletzlichkeit der unter ihver
Zr^ ränität stehenden Gebiete oder der ihnen anvertrauten
i^ "datSgebiet « zu achten . Artikel 2 verlangt , daß , wenn eine
zrUf̂ rtragschließenden Parteien von einer dritten Macht ange »

? wird , sich die andere Macht verpflichtet , weder direkt
^ies- ^ direkt den Angreifer zu unterstützen . Ferner bestimmt

Artikel , daß , wenn eine Partei eine dritte Macht an -
nhüb » andere den Vertrag sofort kündigen kann . Artikel 3

öie Verpflichtungen , di« Frankreich als Mitglied des
>»ixt^ öund«s auf sich genommen hat . Artikel 4 verbietet
dnssjk̂ iüiche Boykottmaßnahmen , wie sie zum Beispiel in der

Verordnung vom 20 . Oktober 1930 gegen Frankreich
worden waren . Er sieht für beide Länder di« Ber -

Ü vor , an keinem internationalen Abkommen teilzu -
öas praktisch die Wirkung hat » den Ankauf oder

^ «rtp ^ " " " Waren oder die Gewährung von Krediten an den
sr«ff .̂ 8spartner zu untersagen und kein« Maßnahmen zu

> die darauf hinauslaufen , einen Vertragspartner von
ichu-L "Okteiligung an dem Außenhandel deS anderen auSzu -

• Artikel 5 bezieht sich auf politische Angriffs » und
ich W ?" damaßnahmen . Die russische Regierung verpflichtet

(4iift Qrt
.n , süh jeivec Slktion zu enthalten , die darauf hinaus -

fu bl klne Agitation oder Propaganda hervorzurufen oder
6eetnt9“.nftig€ n , die die territorial « Unverletzlichkeit Frankreichs
?der x chtigen und di« gewaltsame Abänderung de» politischen
ifra » . wzia5« n Regimes Frankreichs oder eines Teils der
M unterstehenden Gebiete bezweckt . Ferner verpflichtet

russisch « Regierung , auf ihrem Gebiet keine Organisa -
Sestg». SU schützen , auszurüsten , zu subventionieren oder zu

d^ Rolle einer Regierung oder Vertretung
Gebiete , anmaßt .
enthält der Artikel 5 noch die gegenseitige

J 't b0« keine militärischen Organisationen zuzulassen ,
^ rtn »

d Ziel eine « bewaikn - t ^n Krmn :eS gegen den Vertrag »-

^ Polnisch-russischer Nichtangriffspakt
itb e kSarschxrn . 27 . Rov . Der polnisch « StratSprä »
stst ?at den Richtcngriffspakt und das BergleichSabkommen

^ jetruhland ratifiziert .

mzlweUe sinkt wettcr
Eemeindeausschutzwahlen im bremischen Landgebiet

WTB . Bremen , 27. Nov. Im bremischen Landgebiet fanden
heute die Wahlen zu den Eemeindeausfchüsten der 14 bremischen
Landgemeinden statt . Die Wahlbeteiligung betrug 81,5 Prozent
gegen 77,8 Prozent bei den letzten Gemeindeausichuhwahlen am
17 . November 1929. Auf die SPD . entfielen 91 ( bisher 109) Man¬
date . auf die KPD . 8 Mandate ( die Kommunisten waren bei den
vorigen Gemeindeausichuhwahlen noch nicht mit eigenen Wablvor -
ichlägen aufgetreten ) . Insgesamt umfaht die Linke also heute 99
Mandate gegen bisher 109 . Die NSDAP -, die bei den vorigen
Gemeindeausichuhwahlen gleichfalls noch nicht mit eigenen Wabl -
vorfchlägen vertreten war . erzielte 14 Mandate . Die Zahl der ab¬
gegebenen Stimmen betrug für die SPD , 4160 Stimmen . Bei den
letzten Reichstagswahlen erhielten die Sozialdemokraten in deniel-
ben Gemeinden 4307 Stimmen . Für die Kommunisten wurden
567 Stimmen abgegeben, bei der letzten Reichstagswabl waren
es 634 .
Die Rationalkozialisten hatten einen erheblichen Stimmcnrückgang
zu verzeichnen. Sie erhielten 894 Stimmen gegen U91 Stimmen bei
der Reichstagswahl vom 6. November d . I . und 1843 Stimmen bei
der Reichstagswabl vom 31 . Juli d. I . Ihr seitheriger Verlust be¬
trägt also rund 900 Stimmen oder 50 Prozent .

Seine weitere Sürzung
Ser Reichs-Nngestetttengehälter

WTB - teilt mit : Die Nachricht, dah neuerdings beabstchtigt sei.
die Arbeitszeit und damit die Gehälter der Reichsangestellten
weiter zu verkürzen, trifft nicht zu . Zutreffend ist lediglich, dah
zurzeit erneut geprüft wird , ob nicht durch allgemeine Verkürzung
der Arbeitszeit der Reichsarbeiter eine weitere Entlastung des Ar¬
beitsmarktes möglich ist. Dagegen sollen die Reichsangestellten
nach den bisherigen Verhandlungen der beteiligten Reichsmini »
sterien nicht getroffen werden.

| geiBertechattlidie «
Lvochenenükurs flfabunö Süörvestdeuißchland

Der Allgemeine freie Angestelltenbund — Afa — bat stch seit
Jahren zur Aufgabe gestellt , seine Funktionäre in Staats - und
Wirtschaftssragen zu unterrichten . Für den Bezirk Südwestdeutsch-
lanv fand ein solcher Wochenendkurs in Stuttgart statt , an dem
über 120 Funktionäre aus Württemberg . Baden und Pfalz teil -
nabmen . Im Mittelpunkt des Kurses standen die Verordnungen
zur Belebung der Wirtschaft , der Vermehrung und Erhaltung der
Arbeitsgelegenheit und die Einschränkungen in der Sozialgesetz¬
gebung. Die Ausivrache war lebhaft . Die Afa -Mitglieder begrüben
alle Vorschläge zur Ankurbelung der Wirtschaft, die begründete
Aussicht auf eine Wendung zum Volkswobl haben . Als völlig
abwegig erachten sie es aber , die Wirtschaft einseitig nur immer
wieder von der Lobnlrite her in Gang setzen zu wollen. Ist doch
schon gegenüber 1929 die Lohn, und Gehaltssumme 1931 im Deut¬
schen Reiche um 10 Milliarden gesunken , fo dah sich das Einkom¬
men der groben Masten von 1190 M. auf 883 dl im Jahr ver¬
minderte , obne dah irgendwelche Besterung in der Wirtsckait zu
verspüren wäre . Die neuen Verordnungen lösen in der Praxis
eine weitere Einkommensichrumvfung in ganz einseitiger Weife
aus . Durch solche Mahnabmen in Verbindung mit den Kontingen.
tiernngsbestrebnngen wird im Inland die Kaufkraft noch mehr
gelähmt und der Auhenbandel so erschwert , dah eine Belebung
nicht zu erwarten ist. Im Gegenteil . Es ist ernsthaft zu befürchten,
dah die günstigen Anzeichen auf dem Weltmarkt für die deutsche
Wirtschaft wenig füblbar werden Die Mahnabmen sind spekula¬
tiver Art und fübren nicht aus Not und Elend , wenn nicht gleich¬
zeitig eine Gesundung der Unternebmen durch Anvastung der An¬
lagen an die heutigen Realwerte durch entsprechende Herabsetzung
des Eigenkapitals und durch Verständigung mit den Gläubigern er¬
folgt. Die überivitzte und teilweise sehlgeleitete Kavitalinvestie -
rung unmöglich nur durch Lohn- und Gehaltsabbau aus -
gellichen werden. Solange nicht auch nach der Richtung Maßnah¬
men ergriffen werden im Zusammenhang mit einer ausgleichenden
Agrar - , Zoll - und Handelsoolitik , ist eine Wiederbelebung der
deutschen Wirtschaft aussichtslos. - Die Eingriffe in die Sozial¬
gesetzgebung wurden anhand von vraktilchen Beisvielen als ein
falsches Emiren charakteristert, das zur völligen Verarmung der
Arbeitnehmerschaft trotz Arbeit kübren wird , weil der Verdienst
des Akbeitnebmers nicht ausreicht zur Ernährung der arbeitslosen ,
kranken und alten Familienangehörigen .

\ m 'WeM^
Schneefall im Riesengebirge

r . 27. Nov . Im Riekenaebirge schneit es seit web »
rerti , >hne Unterbrechung . In den höheren Lagen ist die
Schneede,, bis zu einem halben Meter hoch, davon etwa ein
Biertelmeter Neuschnee . Im Hochgebirge waren gestern sechs Grad
Kälte . Im Tal herrscht Nebel nn^> ™ " toettet .

Schwerer Unfall Im Physikalisch -Chemischen Institut in
Eöttingen

Köttingen , 26. Nov. Im Physikalüch- Cbemischen Institut der
Universität ervloSierte eine dickwandige Retorte aus bisher noch
nicht aufgeklärter llriach« . Ein Assistent und eine Astistentin er¬
litten durch die uonberfliegenven Elasfvlitier ichwsre Verletzungen
im Eesiibt und an den Händen .

Motorsegler gesunken
Stockholm, Ai. tiiov. ( Eig . Drabt .) Der Hamburger Motorsegler

„Hertba Grube "
, der stch mit einer Solzladung auf dem Wege nach

Stettin befand , ist mährend eines heftigen Südweststurmes in der
Ostsee in der Nabe des Kalmarsundes gesunken . Der Kovitän I .
Grube sowie die gesamte aus vier Mann bestebende Besatzung sind
ums Leben gekommen .

Eine berechttgtr tUadelprrisoerweigerung
Oslo , 26. Nov . Der Nobelausschuh beschloh . in diesem Jahre

den Friedensnobelpreis nicht zur Verteilung zu bringen . Der für
dieses Jabr vorgesehene Betrag wird satzungsgemäü für das nächste
Jahr zurückbehalten.

Raubüberfall anj die Essener Konsumanstalt
Esten. 28. Nov. In die Konsumanstalt der Firma Krupp in

Esten- West drangen am Samstag abend drei iunge Burschen ein
und raubten unter Vorhalten von Revolvern aus dem Geldschrank
615 Mark . Während einer der Burschen mr der Türe mit dem Re¬
volver stehen blieb und die Verkäuferinnen sowie die Kunden in
Schach hielt , drangen die beiden anderen über die Theke und
raubten das Geld . Ein vierter Bursche stand auf der Strahe
Schmiere. Alle vier Verbrecher sind unerkannt entkommen.

Böser Ausgan- ' schlechten Scherzes
WTB . Neustettin , 27 . Nov . Mehrere Schüler des Hedwig-Gvm-

nasiums , die von einem Vereinsvergnügen nach Hause kehrten, ver¬
suchten in der Nacht zum Sonntag vor dem Hause eines Lehrers
einen Svrengkörper aus einem Gemisch von übermangansaurem
Kali . Phosphor und Chlorit zur Entzündung zu bringen . Die
Explosion erfolgte aber vorzeitig in der Hand eines Schülers , des
l8jäbrigen Gymnasiasten Meinrat Mix . Der Schüler wurde furcht,
bar zugerichtet. Die linke Hand wurde abgerissen. Ein Teil der
Ladung ging ibm ins Gesicht , wodurch Augen und Gebär stark in
Mitleidenschaft gezogen wurden . In hoffnungslosem Zustand
wurde der Verletzte ins Krankenhaus r ' -bl . Die anderen Schü¬
ler kamen mit dem Schrecken davon.

Nach den polizeilichen Ermittlungen war lediglich ein schlechter
Scherz der Schüler beabsichtigt. Sie batten ibrem Klasienlebrer
einen Strecken einiagen wollen .

Wie alt kannst du werden ?
Die soeben veröffentlichte Ausgabe 1932 des „Statistischen Jahr¬

buches für das Deutsche Reich " enthält sehr interessante Angaben
darüber , welches Alter die Menschen in Deutschland erreichen und
woran sie sterben. So hatten z . B . von je 1900 männlichen Per¬
ionen. die im Laufe eines Jahres starben , nur 531 Personen ein
Alter von mehr als 55 Jahren erreicht ; die übrigen 469 Perionen
waren vor Erreichung des 55. Lebensjahrs gestorben!

Jnterestant auch die Todesursachen ' Don den insgesamt 360 776
männlichen Personen , deren Tod im Lause eines einzigen Jahres
erfolgte , sind nur 49 792 an . .Lebensschwüche " ( über 69 Jahre alt )
gestorben, dagegen die übrigen 310 984 an einer von 24 verschie-
denen „Krankbeiten " oder durch „gewaltsame Einwirkungen " ( Ber -
kebrsunsall , Sturz usw .) . Mit anderen Morien - von 100 männlichen
Personen sterben 81 vorzeitig !

Von den im Laus eines Jahres verstorbenen männlichen Personen
standen 22 462 erst im 21 bis 30 . Lebensiabr . 18 437 im 31 . bis
40. Lebensiabr . 25 011 im 41 . bis ' 50 Lebensjahr , und insgesamt
171 548 waren verheiratet , d . b- es wurden durchschnittlich jeden
Tag des Jahres in Deutschland 469 Ebesrauen zu Witwen !

Angesichts dieser Zahlen wird es verständlich, dah In Deutsch¬
land rund 15 Millionen Lebensversicherungs-Verträge in Kraft sind .
Denn kein Familienvater weih, ob er nicht auch zu den Hundert -
tauienden gebären wird , die jedes Jabr vorzeitig sterben ; kein
Mann weih, ob er nicht auch aus der Vollkraft seines Lebens durch
einen Unfall oder eine tückische Krankbeit seiner Familie entristen
wird , so dah seine Familie in Not und Abhängigkeit geraten würde,
wenn ihr nicht durch die Lebensverstcherung ein Notpfennig bereit -
gestellt ist

Scher wm

Ä '"'V\VV\VOBERST
die 3V$ 9ffij -d[ic)arette

wenn Sie nicht so viel Geld
für Zigaretten aus geben
möchten .Es ist natürlich
schwer, für jemanden,der
sich an bessere Clarken
gewöhnt hat,billigeren Sor¬
ten Geschmack abzugewin *
nehWenn Sie Jhrer Frau die
kleine Freudemachenwollen,
ohne selbst ein Opfer zu
bringen , dann sollten Sie
OBERST rauchen , die
auf 3 >6Pfg herabgesetzte
5 ?fg -Zigarette . Die ish
echtmacedonisch , die
ist mild und aromatisch ,
wie Sie 's gewöhnt sind .

bei der nach teurer oMar\ en cArt
sich9iiilde mit AROMA paai 't .
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| geteilte bad. Chronik
* Rastatt , 26 . Nov . Rach d :m Bvan « ia r» r Lckl^ßk

lieber die Verwendung des Pliatzes der - Schlohkaseru « ist
nunmehr entschieden worden . Der Landesfkskus wird alle
Baulichkeiten niederlegen lassen und den an der Poststraße
gelegenen Geländeteil zum Verkauf an private Baulustige
berertstellen . Ter rückliegende Teil soll für Gärten Verwen¬
dung finden . Der Stadtrat hat diesem Plan zugestimmt .

' Gernsbach (Murgtal ) , 28 . Nov . Halb verhungert aufge -
funbo » . Am Samstag nachmittag fand ein Gernsb -acher Ein¬
wohner in einer Heuscheune einen nahezu verhungerten Mann ,
der , wie er angab , bereits einige Tage in der Scheune
gelegen hatte und sich vor Ermattung und Hunger wicht mehr
weiterbegeben konnte . Der 64jährige Mann befindet sich auf
der Wanderschaft und ist aus Malsch gebürtig . Er wurde ins
Krankenhaus verbracht .

* Kehl , 26 . Nov . fl-» Ig -nschwevcr Zusammenstosj . Dennerstag
Nacht gegen ' » 12 Uhr fuhr in der ' Altenheimerstraste in
Straßburg - Neudorf der Traktor eines Sägewerks in Seelbich
(bei Lahr ) mit voller Wucht in einen nach Neuhof zu fahrenden
Triebwagen der Straßenbahn . Die vordere Plattform des
Magens wurde vollständig zertrümmert , guch der Traktor
wurde stark mitgenommen . Der Wagenführer und die Fahr¬
gäste wurden verletzt , darunter einer schwer . Der Führer des
Traktors und sein Begleiter wurden verhaftet . Es sind der
28 Jahre alte Wilhelm Köhler und der 18 Jahre _

alte
Franz Schnurr von Seelbach . Die Straßenbahngesellschaft
ließ den Traktor nebst Anhänger mit dem darin befindlichen
Material beschlagnahmen . Nach den Straßburger Berichten
sollen Köhler und Schnurr betrunken gewesen sein .

* Waloshit , 26 . Nov . Mutter von » am Kinoern geht in
den To » . In Jndkekofen entfernte sich in der vergangenen
Nacht die Frau des Straßenwarts Karrer und suchte den
Tod im Wasser . Die Unglückliche, die geistesgestört ist, wurde
am "" o ’-gen als Leiche aufgesunden . Sie hinterläßt neun
Kinder .

Warklderichle
Knieliuger Schweinemarkt vom 25. November. Zusubr 61 Milch¬

schweine . 15 Läufer . Preise 14 bis 21 , t( vro Paar für Milch¬
schweine . 13 bis 18 M mo Stück für Läufer . Handel lebhaft . —
Nächster Markt am Freitag , 2 . Dezember IM .

| Jlus der Stadl 3)urlach
Sozialdemokratische Frauensektion . Der für Mittwoch , 36. No¬

vember, vorgesehene Vertragsabend über „Alkohol und Volkswirt¬
schaft" fällt wegen der am gleichen Abend statkfindenden Partei -
versammlung , in welcher der Bericht vom badischen Parteitag ge¬
geben wird , aus . Wir bitten unsere Genossinnen, sich vollzählig
an der Parteiversammlung beteiligen ru wollen.

Schweinemarkt am 2« . November 1i»32 . Befahren mit 139
Läuferschweinen und 165 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
69 Läuferschweine zu 28— 40 Mark das Paar , und 11o
Ferkelschweine zu 14— 22 Mark das Paar .

vorläufige Wettervorhersage
- er Laüifctten LanSeswetterwarle

Wetteraussichten für Dienstag , den 28 . November 1932 : Zeit¬
weise aufbeiternd . aber noch unbeständig und strichweise auch Re¬
genschauer ( im Gebirge Schnee ) , weiterer leichter Temperatur -
Rückgang .

Ueber England zieht ein Zwischenhoch heran , unter dessen Ein¬
fluß etwas kühleres und vorübergebend besseres Wetter in Aussicht
steht . Da aber südwestlich von Island bereits eine neue atlantische
Zyklone nachrückt , ist noch nicht mit dem Uebergang zu beständiger
Witterung zu rechnen .

Wasserstau- des Rtiems
Basel 28 ; Waldshut 226 ; Rheinweiler Minus 156 ) Kehl 271 )

Maxau 469 ) Mannheim 383 ) Caub 297 Zentimeter .

Seranstoitungeu
Abend auf zwei Klavieren . Am Dienstag . 6 . Dezember, wird in

einem besonderen, von dem Pianistenebevaar Ernst Singer
und B e r t e l S i n g e r - S ch ü l e in der Bad . Hochschule für
Musik veranstalteten Konzert Gelegenheit geboten, wieder einmal
einige de .r bedeutendsten Werke der zweiklavierigen Literatur zu
hören . Das Sviel auf zwei Klavieren bietet den Interpreten in¬
folge der wesentlichen Bereicherung an Klangfülle und Klangfar¬
ben neue und dankbare , wenn auch nicht allzuoft ergriffene Auf¬
gaben, zumal keine Eereingeren als I . S . Bach. Mozart . Brahms
und Reger hierfür großartige Werke geschaffen haben . Der Bar¬
verkauf ist bei den Musikalienhandlungen und bei der Musikhoch¬
schule in der üblichen Weise eröffnet worden.

» Ä ’Ä , vereinsanzetger eSomT $T
VerQnflQuno«an’eiQfti finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme . «der wenden uns

Ni-Nameiettenn' ei«

Karlsruhe
Naturfreunde . Heute 20 Uhr Ausfchußfitzung . 5987

Schwerer Unfall auf der Schauinslandbahn
Zwei Tote, ein Schwerverletzter

WTB . Freiburg i. Br ., 28. Nov . Auf der nach dem
Tchauinsland führenden Seilschwebebahn ereignete sich
heute abend ein schwerer Unfall , bei dem zwei Perso¬
nen getötet , eine weitere schwer verletzt wurde.

Zur Zeit des Unfalls , der sich gegen 7 und 8 Uhr abends
zutrug, befand sich die von der Bergstation zur Talstation
fahrende Kabine unweit der letzteren ungefähr bei der
zweiten Stütze - Die Sicherheitsvorrichtung fing erwar¬
tungsgemäß die Kabine auf. hat aber nicht verhindern
können , dah die Kabine auf die Fahrbahn fiel. Dabei ist
der eine der Fahrgäste und der , Schaffner getötet wor¬
den , während der zweite Insasse mit schweren Verletzun¬
gen geborgen wurde. Bei Letzterem handelt es sich um den
in London wohnenden Vertreter eines Freiburger chemi¬
schen Laboratoriums Wilhelm Kuehlental . Bei dem
tödlich verunglückten Insassen handelt es sich um einen
leitenden Angestellten K a r l F . T h i e s des gleichen Frei¬
burger Laboratoriums . Der verunglückt ? Schaffner heiht
Erwin Thoma , der seit der Inbetriebnahme der Bahn
vor etwa 2*/* Jahren im Dienste der Schauinslandbahn
stand .

Der Unfall ereignete sich an einer schwer zugänglichen
Stelle .

Vas erste Anterluchungseryebnis
Im Laufe des Sonntags wurden seitens der Sachverständigen

eingebende Untersuchungen über das schwere Unglück aus der Schau-
inslandbahnn angestellt. Als das Ergebnis der ersten Untersuchung
kann man den nachfolgenden Bericht bezeichnen , der in einer Sonn¬
tag nachmittag stattgefundenen Pressekonferenz von Bürgermeister
Sölzl -Freiburg als Vertreter des Aufsichlsrates der Schauinsland -
bahn AG. gegeben wurde . Bürgermeister Sölzel erklärte , daß das
Ziel ' aller Untersuchungen sei, eine restlose Aufklärung des Un¬
glücksfalls zu finden , und diese in allen Einzelheiten auch der
Oesfentlichkeit mitzuteilen .

Der Hergang des Unfalls dürfte sich vermutlich wie folgt zuge -
tragen haben. Die Kabine von 7 Uhr abends war auf der Tal¬
fahrt begriffen . Durch ein Verfchulden des Wagenführers war nur
eins von den beiden Zugseilen gekuppelt, während das andere
zunächst lose auf der Kabine selbst lag . Beim Pasiieren des dritten
Pfeilers von unten muß nun das Zugseil vom Dach der Kabine
heruntergeglitten und unter die Kabine geraten sein . Da die Zug¬
seile über die Gleitbahn bei denn Pfeilern müssen , so straffte sich
das nicht gekovvelte Zugseil an und hob dadurch die Kabine vom

Tragseil ab , so daß sie in die Tiefe stürzte. Der Stur » erfolgt
unmittelbar an dem zweiten Tragvfeiler . von der Talstation au
gerechnet . Die Kabine dürfte etwa 13 Meter heruntergestürzt ict®

j
Unmittelbar vor dem Absturz muß der Schaffner, der bei dem n"
fall tödlich verunglückte, die fehlerhafte Einkovvelung bemer
haben. Er hat dann sofort die Notbremse gezogen , allerdings i
spät, denn die Bremsbacken haben nur noch etwa 1 Zentimere
des Tragseils fassen können , so daß die Bremsung nicht mehr wir '

sam wurde.
Im Augenblick der Jngangsetzunng der Notbremse und

darauffolgenden Absturzes wurde das Zugseil so stark in Ani »" ^
genommen, daß der Btemsschlitten in der Talstation an ®®,
äußerste Ende der schon reichlich bemessenen Laufbahn mit Gewa '

geschleudert wurde und dabei ein scharfer Krach ertönte . ,
®c

Dienstfllhrer stellte sofort fest, daß die Lederführung herausger >lst®
worden war . ein Vorfall , der zu besonderen Befürchtungen 8®
keinen Anlaß gibt , da das Leder fowiefo von Zeit zu Zeit erneuer
werden muß. . ,

Ein Versuch , die Babn ganz langsam in entgegengesetzter Rs" '

tung in Gang zu bringen , scheiterte ebenfalls , und die Dergstati®®
- - - - - - - - - — - -- -- - - belind-trat nunmehr telephonisch mit den beiden auf der Strecke

licken Kabinen in Verbindung . Während die bei Stütze 7 hängend
bergaufsabrende Kabine antwortete , fehlte die Antwort der ta>'
wärtssabrenden Kabine . Es wurde sofort ein Bote zum Pfeiler «
gesandt, der etwa eine halbe Stunde nach dem Unfall an der Uw
sallstelle anlangte . Er fand die Kabine unten liegen . Dul^
Rufen verständigte er sofort die Talstation , die den Leiter de
Unternehmens benachrichtigte, der wenige Minuten später zufannn ®®
mit dem Sanitätsauto auf der Bahn eintraf .

Der Schwerverletzte war aus der Kabine berausgefchlendert ff ®1'
den und wurde sofort in die Chirurgische Privatklinik verbrack ' '
Neben der Kabine lag der Chemiker Dr . T b i e s . In der Kabi®
selbst der Schaffner . Die beiden Toten wiesen schwere Sckäden
drücke und innere Verletzungen auf und dürften auf der Stelle »o
gewesen sein - Die Kabine und insbesondere das Aufbängswer
wiesen nur geringe Spuren von Beschädigungen auf . .

Die Uufallstelle liegt 600 Meter aufwärts der Talstation .
Kabine muß beinahe senkrecht heruntergefallen sein , sie lag an de®
Pfeiler gelehnt aus der einen Breitseite , die etwas schwerer w» '
genommen ist und einen Riß erhalten hat .

Nach Eintreffen der Staatsanwaltschaft wurden die Leichen als '
bald freigegeben und zur Leickenhalle verbracht.

Die Untersuchung bat jetzt schon ergeben, daß ein tecknislb®
Fehler oder gar ein Konstruktionsfehler nicht in Frage kommt

Das letzte Wort in dieser Angelegenheit kann aber erst gesprock ><®
werden, wenn der im Benehmen mit der Aufsichtsbehörde und de
Strafverfolgungsbehörde ernannte neutrale Sachverständige Pt ® '
Dr . Wörnle -Stuttgart die Bahn besichtigt und sein Gutachten *v
stattet hat . Prof . Dr . Wörnle ist bereits in Freiburg eingctrom
und wird morgen seine Tätigkeit beginnen.

Die bergwärts fahrende Kabine mußte auf der Strecke bleib®®'
Der Schaffner und ein Passagier haben sich gegenseitig abgestu '
wobei sich diese Einrichtung außerordentlich gut bewährte .
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VaSssches Lau - escheater
Erstaufführung : „Robinson soll nicht sterben ."

Ein Stück in drei Akten von Friedrich Förster .
Ein Jugendstück mit einer Nutzanwendung für die Alten .

Der Autor will sagen , der Geist der Abenteuerlust , wie er durch
das weltberühmte Robinsonbuch des Daniel Defoe heute noch
die Jugend erfüllt , diese romantische Sehnsucht in die Weite ,
in etn naturgemäß -idyllisches Dasein fernab von allen Quä¬
lereien der Kultur , dieser Geist soll iticht nntergehkn . Und
Förster zeigt an seiner ans Wahrheit und Dichtung zusammen¬
gewobenen Handlung daß dieser Geist etivas Gutes und Herz¬
haftes ist . Wohl wird beim Jndianerles - Spiel ein fetter Kam¬
merherr von einem Flitzbogen in die Wade geschossen — also
grober Unmg in höchster Potenz — aber die junge Gesell¬
schaft pflegt auch die Ideale der Kameradschaft und Ritter¬
lichkeit, der Mannesehre und Rechtschaffenheit , und - ihr Sinn
steht nach guten Heldentaten . Wer könnte da dem Geist der
Jungen noch entgegensein und ihnen den Robinson - Roman
verbieten wollen ? Glücklicherweise will das heute niemand ,
und insofern stößt der Autor , der vom Erfolg seines „Grauen "
her noch bestens in Erinnerung steht, offene Türen ein . Man
kann aber dem harmlosen Stückchen, das mit Ausnahme der
zwei ersten , etwas schleppenden Bilder , vergnüglich abrollt ,
nicht gram sein . Seine originelle Idee und die erneut be¬
stätigte scharfe Schau des Autors in die Tiefe der Menschen¬
seelen heben es sogar über das Niveau der dramatischen
Alltagsproduktion hinaus .

Baumbach hat das Ganze recht gefällig auf einen mit
Komik untermalten Märchenton gestimmt und dadurch den
herzlichen Applaus , den das Werk errang , bestens vorbereitet .
In den Hauptrollen sahen wir Prüter , Hier ! , Herz ,
Schulze und Frau Frauendorfer . Unter den inngen
Räubern taten sich Hans Müller und Ernst Kuhr be¬
sonders hervor . Den Vogel schoß

' aber Frl . Bertram ab ,
die ein entzückend naturechtes Gör auf die Bühne stellte , ohne
dabei die feinen weiblichen Konturen zu verwischen. M .

Badisches Landesthnater . Der Spielplan des Monatsende
enthält die Wiederholungen des wirkungsvollen Unterhaltung ®
lustspiels „Der Mann mit den grauen Schläfen " von ~®2 .
Lenz am Montag , den 28 . , und des Dramas „Florian G 'y®®
von Gerhart Hauptmann am Dienstag , den 29 . Noveinb®®'
Am Mittwoch , den 30 . November , findet das 3 . Sinko " '®
Konzert statt und bringt Beethovens Violinkonzert mit
Busch als Solisten und Bruckners 7 . Sinfonie zu Gehör . 77
Am Donnerstag , den 1 . Dezember , geht Friedrich Kleies Ll ®-
„Jlsebill " aus Anlaß des 70 . Geburtstages des Meiste®^
neu einstudiert in Szene . Das Schauspiel für die 3 » 8^
aller Altersklassen „Robinson soll nicht sterben " von Friedr

'><®

JEiti ;

Hn

d '!

ft

ft
V

MB
ft

ftft6i

Förster wird nach seiner erfolgreichen Erstaufführung ^
Freitag , den 2 . Dezember , zum erstenmal wiederholt . •**
Samstag den 3 . Dezember , gelangt „Die ägyptische Helen®
von Richard Strauß unter Stabführung des Kompon ' i ' a
zur vierten Aufführung . — Die Sonntagsvorstellungen des *•
Dezember sind Friedrich Kloses Oper „Jlsebil 'l" im La®
destheater ^ und , die Gesangsposse „Khritz - Pyritz " im $ D

jttzerthaus . Das neue Weihnachtsmärchen „Stöpsel bninM -
durch die Welt " von Karl Jrmker gelangt am Mittwoch , ®c
7 . Dezember , zur erstmaligen Aufführung ._ _ ^

Veranstattungen
Samstag/Sonntag

Badischer Landestheatcr : Der Mann mit den grauen Schläfen. 26 N®
(Samstag .) — Figaros Hochzeit . 15 Uhr . HossmannS Erzähl »" ®
20 Uhr ( Sonntags ) .

Festhalte : Beethovens Neunte Ttilsonie . 20.15 Uhr ( Tamstaat
KonzcrlhauS : kkvritz-Pyrttz . lg,36 Uhr.
Colosseum: Schmitz -Weißwciler .
Badische Lichtspiele: Ihre Hoheit besichU .
Gloria -Palast : Liebe in Unisorm . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ufa-Persil -Tonsilm . Eintritt srei !
Rcstdcnr-Lichtsptele : Ein blonder Traum . Beiprogramm .
Schauburg : Usa -Persil -Tvnslim . Eintritt srei !
Union -Theater : Ein steinreicher. Mann . Tom Mir . ,
Badische Landesgcwerbchallc : WinlersportauSstcllung .
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Diese Cslsfad ^ Firznezi bringen sich für den Weihnacht *'

bedarf in empfehlende Erinnerung 1

August Baiily jr.
Nachf. Maria Brenneisen
Qerwigstraße 34

Das Sp 2z :algeschäfl der O^tstadl für
^<urz », Weiß ». Woli » und Modewaren
Nar pnma Quali ’. - Billige ePese

Naturheilkunde
RICHARD JORDAN. Karlsruhe

- Gonesauer Straße L2

Mn autein Erfolg werden sämtliche
Stoffwechselkrankheiten u »d
deren Folgen behandelt

Vercb omun&s- und Vernieklongs »
Anstalt — Metallschteiferet

August Stoll
Summerstra ne ; o «
hält sich besten - empfohlen

Alois Link
J ) 4b Holz- und Kohlen-

bsndlung
Karlsruhe , Gerwigstraße 11

Telefon ZI 5

Georg Daub
Fabrikation feiner Fleisch -
und Wurstwaren

Karlsruhe , Lachnerstralie 5, Tel. 5641

Photo -Arbeiten
staunend billig) !
fiX 0 Abzug 8 Pfg .
9X «2 . . 12
Rollfilm ©ntw .30 „

II Jnc » Karlsruhe
■ ■ ■ O tend ^tra ' sc 7

Ludwig Obert
Ueorg *friedrich »Strane 30
Brot» und Feinbäckerei

Täglich frisches Kaffee» u . Teegebäck

Karl Max t-emspr . 240ü
Georg ' Friedrich' Siralle 18
Metzgerei und Wurstlerei

Fabrikation ferner Fleisch» und Wur- t»
waren . - Spez . : Mild ge^alz .Schinken
sowie Hammelfleisch

Der Versammlungsredner
Auf - ein versammlungsre - ner ruht immer eine schwere Last - er Verantwortung«
Was ist ein versammlungore-nerif Lr repräsentiert vor - en Menschen , zu- enen er sprechen soll , - Le vertretenen Parteianschauungen, - ie er mit wür - e
un- fachlichem Lrnst sowie Üderzeugen - er Lraft vorttagen soll . Diese Aufgabe
ist - urchavo nicht leicht . Allein schon - ie äußeren Umstän - e sind oft voller Ver¬
hängnisse un- Schwierigkeiten. Aber - ie eigentlicheHauptsache bleibt - och - ie
Rede, - ie beg«istern- e, sachliche Beschwörung, - er Vortrag - kS leicht faßlichen ,
überzeugen- en, anstän- igen wort ». Der versammlungsre - ner ln - er Groß-
sta- t hat einen befon - er» schweren Stand . Die Swtschenruf-Ranona- en hat er
überlegen zu parieren. Zür ihn gilt eo - Le Situation in ie- er Beziehung zu
beherrschen . Nicht alle Versammlungsteilnehmer wollen restlos überzeugt fein ,aber miterleben wollen sie, wie - er sichtbare un - unsichtbare Gegner - er ver¬
tretenen Anfchauuna möglichst Humor- un - glan ;voll erledigt wir- . Geschieht
- ie» nicht , - ann sin- oft - te parietfreun- e noch schärfere Rrikiker als die an«
-eren . wehe - em Redner, - er in - er Debatte müde ist. Durch kurze und
rreffen -e Bemerkungen werben meisten » solche Zwischenrufebeantwortet. Un¬
gehörige, gemeine Zwischenrufe un - Gebrüll einer krakeelen- en Menschenhor - e
werben heute mit Hinauswurf beantwortet. Diese Tätigkeit wird - em Re- ner
durch - en Saalschutz adgenommen. Mitunter ist sehr viel Witz, sehr viel
Schlagsertigkeit, sebr viel politische Intelligenz notwendig zu Awischenruf -Ab«
fabren.
Sin - - te Wahlen vorüber, - ann - arf -er versammlunq»re- n«r ein paar Tage
aufatmen. Dann kann er von -en vielstün -Laen, weiten Wegen un - Lisen-
bahniahrten erzählen, - ie er benötigte, um rednerisch seinen Teil zum Erfolg
-er Partei betzutragen. Schfr.

L. Schnepf
Georg -Friedrich -Strtß« 14
kessle und hflHjyste Einkaufs »
quelle in Le »ensmit ' el und
Ko onialwaren

Oststadt Weinhaus
Geor £»Friedrich»Slraße 16

Niederlage direkt vom Welngufsbes -
81. Maniner I Liter OSS
Hambadier roi 1 Liier 0 .M M .
Lieferung ab 5 Liter frei Haus .

Ihr unmoderner Hut
wird neu fassoniert . Preis ab 1.50 Mk.

Frau Petkowitsch
Georg - Friedr ch Straße 20p ;

Anna Harztoff
Ludwig • Wilhelm » Straße 16

Kurz», Weiß » , Wollwaren
Große Auswahl in Hand »
arbeiisgarnen

Möbelkäufer !
Versäumen Sie nicht in Ihrem
eigenen <n ' «reMe, mein riesiges
Lager in ?»sehmackvolLn Qual!»
ttttsraöbelR zu unglaublich billig
Preis 1n zu besichtigen

CHR . SITZLER
Möbelhaus

mit eigener Sehreinerei
letzt Kaisers !raOe 1za b

ft

Bevor Sie Ihren Umzag vergeben
holen Sie bitte Angebot toq

Auto -Möbeltnofc '
p0r t . Lager un

speziell Fernfransporte
Karlsruhe , Geort - Frledrich - Str *«»* ' '

Telefon 6^81

Otto Mundle
Georg »Fricdrich ' Str . 17 lei . 116 '

Elektrisches Installaiionsgeschäi 1
Sämtliche Bedarfsartikel
O s* A \ r \ Geräte / LautsprecfieiKOUIU komple ie Anlagen

k
h

Tepffat
s

I Se/jut

Billigste Prelle . Schaufenster beachten

Fr. Hirschmann Nu

Ludwig»With«lm »S1raße
Ecke Bernhardstraße



Sefchichlskalender
28 . November .

1820 ' Friedrich Engels . — 1841 ' Sozialist Wilhelm Pfann -
ruch. — 1898 f Dichter Konrad Ferd . Meyer . — 1918 Schrift¬
licher Verzicht Wilhelms II . — 1922 Hochverratshinrichtungen in
Athen . — 1926 Ende des siebenmonatigen Bergarbeirerstreiksi» England .

Oer SpielwarenlaSen
In der Advents - und Weihnachtszeit kehrt er „alle Jahre

wieder " - der Spielwarenladen , das Märchenreich
unserer Kleinen , der Clou jedes Kaufhauses , das Himmel¬
reich unser Allerjüngsten , das all die Dinge enthält , nach
denen sich ein Kinderherz das ganze Jahr über sehnt .

Der Spielwarenladen ist natürlich nichts anderes als ein
Spiegelbild unserer Zeit .

Nach der Revolution und dem Zusammenbruch sah man in
diesen Läden nichts anderes als Technik , in den verschieden¬
sten Sorten der Spielwarenindustrie verwirklicht . Stabil¬
baukasten ! In Holz und in Eisen . Zeppeline und Flieger .
Krane und Masten . Neben all den Dingen , die das Mädchen¬
herz erfreuenden Puppenstuben und Miniatur -
k ü ch e n beherrschte dermoderneBaukasten in hunder¬
terlei Formen das Reich der Jungen .

Man hätte es damals gar nicht gewagt , nur einen einzigen
Bleisoldaten in das Auslagenfenster zu stellen . Man
befürchtete vielleicht , dah dieser einzige bleierne Militarist zu
einem Auflauf und zu einem Krawall führen würde . Man
glaubte vielleicht , datz die aus dem Feld gekommenen Musch¬
koten ein derartiges Spielwarenfenster zertrümmert hätten !

Und jetzt ? -
Man sehe sich nur einmal die Spielwarenläden des gott¬

gewollten Jahres 1932 an ! Die ganze Mottenkiste der Kaiser -
S.eit ist wieder auferstanden : Garde -Ulanen und Garde -Küras¬
siere, Jäger zu Pferd und Garde -Artilleristen , Schutztruppler
und andere Kakhi -Soldaten , Fremdenlegionäre und andere
schwarze Truppen . Die ganzen Weltkriegsuniformen stehen
wieder auf . Daneben kann man auch bereits die Reichswehr ,
w Blei gegossen, mit allen ihren Regimentern und Tradi -
Uonskompagnien kennen lernen .

Das Kabinet der Barone steht wieder auf im Spielwaren¬
kaden , frisch lackiert und im herrlichsten Blei .

Kein Wunder , dah die braune Konkurrenz ganz gelb ist vor
Neid . So hat ein Spielwaren -Eeschäftsinhaber in der Windi -
Ichengaffe in Weimar , ein Vollblut -Nazi , sein Schaufenster mit
einem braunen Regiment der SS . und der SA . verziert . In
voller Uniform stehen sie in Reih und Glied , die Hakenkreuz¬
binde am Arm , die Hand , teils an der Hosennaht , teils zum
Faschistengruh hochgereckt. Dazu ein „Schnellpatrouillen¬
wagen " mit der Aufschrift „Deutschland erwache !" .

Der deutsche Bürgerkrieg tobt sich also zunächst einmal im
Spielwarenladen aus . Als Clou der Weihnachtszeit .

Wie stimmt denn das mit der Weihnachtsbotschaft vom
»Frieden auf Erden " dazu ?

Festtagsrücklakrkarlen und Ordeiter -
tüdtfaljrltartcn

An Weihnachten un» Neujahr 1932/1933
Wie im Vorjahre werden auch in diesem Jihve Festtags -

Rückfahrkarten mit 33V, Prozent Ermäßigung und Arbeiter¬
rückfahrkarten mit 50 Prozent Ermäßigung für alle Ver -
-ahrsverbindungen der Reichsbahn mit verlängerter Geltungs -
vauer ausgegeben .

Die Festtagsrückfahrkarten gelten zur Hinfahrt vom 21.
Dezember , 0 Uhr , an allen Tagen bis zum 1 . Januar , 24 Uhr
lvre Hinfahrt muß am 1 . Januar um 24 Uhr beendet sein ) ,
stzr Rückfahrt vom 23 . Dezember , 12 Uhr , an allen Tagen
Vs zum 10 . Januar , 24 Uhr (die Rückfahrt muß am 10.
Januar um 24 Uhr beendet sein .)

Die Festtagsrückfahrkarten können vom 19 . Dezember 1932
bei oen Fahrkartenausgaben und Stellen des Mitteleuro -

rffVchen Reisebüros gelöst werden . In Verbindungen , für die
fertiggedruckten Sonntagsrückfahrkarten aufliegen , sind"w Karten zwei Tage vor Antritt der Reise zu lösen odev

»u bestellen .
Die am 5 . , 6. , 7 . und 8 . Januar 1933 für bestimmte

Verbindungen zur Ausgabe kommenden Sonntagsrückfahr -
vrten dürfen zur Rückfahrt an allen Tagen bis zum 10.

Januar 1933 , 24 Uhr , benutzt werden . (Die Rückfahrt mutz" w lg . Januar , 24 Uhr , beendet sein ) .
^ ? Fd -, Fd - , Schnell - und Eilzüge können mit Festtags -

uckfahrkarten und Sonntagsrückfahrkarten gegen Zahlung der
^ fmäßigen Zuschläge ohne Einschränkung benutzt werden .

der Zeit vom 21 . Dezember 1932 bis 10. Januar 1933
« wsten Arbeiterrückfahrkarten gelten zur Fahrt nach dem
Aschnort vom 21 . Dez«mber 1932 , 0 Uhr , an allen Tagen
ot ®, &utn 8. Januar 1933 , 24 Uhr , und zur Fahrt nach dem
. ^ deitsort vom 23 . Dezember 1932 , 0 Uhr , an allen Tagen

rum 10 . Januar 1933 , 24 Uhr . Eil - und Schnellzüge
d

" Usn mit Arbeiterrückfahrkarten — auch auf Teilstrecken —
stutzt werden , wenn der Reisende eine Arbeiterrückfahrkarte

V mindestens 76 Kilometer besitzt.

^ eztrksverem für Zugenölchuy, Serichts »
t| ilfr und 6efangcncnfürlovge

42? 'e Mitgliöderzahl des Vereins betrug am 31 . März d. I .
de,« ?Mnüber dem Vorjahr 28 mehr . Dennoch steht Karlsruhe
ist ^ uch der Mitgliederzahl an der fünften Stelle in Baden und
Lür» I er DOn Mannheim und Freiburg sogar von Konstanz und

übertroffen . Die Zahl der in unserem hauptsächlichsten
F^^ usgebiet , der Eefangenenfürsorge unterstützten Personen und

„Mlen beträgt 1062, überwiegend in Karlsruhe und Umgebunguoerwiegeno in aearisru
J®iUee Strafentlassene und deren Angehörige,

tz ^l^ kstützungsfälle waren nahezu 1400 zu verzeichnen. Bargeld
nur in geringem Umfang , wenn nicht vermeidbar und nach

b,^ " chkeit unter Sicherstellung der Verwendung bewilligt . Meist
die materielle Unterstützung in der Ausgabe von Gut -
kür Lebensmittel (672) , Fahrkarten ( 49) , Wäschestücke und

i» lsvung ( 97) , in her unmittelbaren Zahlung von Miete ( 51 ) .w he of tn
ln Auslösung von Pfandstücken ( 23) und in der Unterbringung
Ten»

D
?Lmen (43) . Das staatliche Uebergangsheim für Etrafentlas -

kon, ( Karlsruhe . Eottesauerstraße 37) war hierbei stets eine will -
E , Hilfe. Beträchtlich ist die Zahl der Abweisungen ( 215 ) .
Ihr,

' " tzerade Ausgabe der organisterten Eefangenenfürsorge , durch
gemeine und besondere Kenntnis der Persönlichkeit der
? Unwürdige von sich und anderen caritatioen Vereini -

d,r kernzuhalten . Auf dem Gebiete des Jugrndfchutzes hatte
in sechs Fällen , in der Gerichtsüilfe in 24 Fällen (da -

** 14 Echudaufstchten) tätig zu werden. Die für die Schutz-

aufsichten als Aufsichtspersonen benötigten Personen stellten regel¬
mäßig in dankenswerter Weife Ev . Jugend - und Woihlfabrtsdienst
und Laritasverband zur Verfügung .

Die Bermögensverhältnisse haben leider eine Verschlechtrung er¬
fahren . Ausgaben , begründet in der Not der Gegenwart , stehen
verminderte Einnahmen gegenüber.

Die Mitglieder unseres Vereins werden herzlich und dringend
gebeten, dem Verein auch in der gegenwärtigen schweren Zeit die
Treue zu bewahren , den Beitrag in gleicher Höhe wie bisher zu
entrichten oder ihn , wenn dies möglich wäre , noch etwas zu er¬
höben. Jeder Austritt , jede Beitragsminderung bedeuten für uns
einen schmerzlichen Verlust . Wer nicht Mitglied ist, möge prüfen ,
ob nicht ailch er je nach Kräften uns bei unserer Arbeit eine kleine
Hilfe sein kann und gegen einen bescheidenen Jahresbeitrag —
mindestens 1 M — Mitglied unseres Vereins werden kann. Wer
sich nicht entschließen kann, diesen Schritt zu tun , wird auch dann
unseres herzlichstem Dankes sicher fein , wenn er , ohne dem Verein
beizutreten , ihm eine kleine Spende an Geld oder an Sachwerten
— namentlich abgelegte Kleidungsstücke werden benötigt — zu-
kommen läßt .

Beiträge und Spenden werden auf unserer Geschäftsstelle . Rief¬
stahlstraße 9, im Gefängnis I . entgegengenommen. Dort erfolgt
auch der Verkauf der Wohlfahrtskarten für arme , aufbauwillige
Gefangene und der Ansichtskarten vom Bezirksgefängnis II . . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 29 651.

Der Karlsruher Bezirksverein für JugeMchutz , Eerichtshilfe und
Gefangenenfürsorge konnte im Jahre 1932 mit der Eefangenenfür -
sorge im Lande Baden auf ein hundertjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Er konnte dabei mit besonderer Genugtuung für sich in An¬
spruch nehmen, einer der wenigen Bezirksvereine zu fein , die eine
ununterbrochene hundertjährige Tätigkeit aufweisen können.

Totes Seid. Sas Kr beit schaffen könnte
Kann es einen größeren wirtschaftlichen Widersinn geben

als folgendes : Seit Wochen und Monaten berichteten die

geitungen fast täglich , wie man sich an den zuständigen
teilen den Kopf darüber zerbricht , wie das Geld für chie

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Neubelebung der Wirt¬
schaft beschafft werden könnte . Denn dies ist stets der Kern¬
punkt der Verhandlungen , da ohne Kredit die Wirtschaft sich
nicht beleben kann , die Unternehmen keine Arbeiter emstellen
und keine neuen Rohstoffe beziehen können usw . In den gleichen
Zeitungen nun wurde ebenfalls fast täglich , allerdings viel
weniger beachtet , berichtet , wie Leute auf irgendeine Weise um
Geld gekommen waren , das sie aus ganz falschen und unbe¬
gründeten Befürchtungen heraus zu Hause in Schubläden ,
Truhen und sonstigen „Verstecken " aufbewahrten . Also einer¬
seits drückende Kreditnot und allgemeine Erkenntnis und
Forderung , daß der Wirtschaft zur Ankurbelung die benötig¬
ten Mittel zur Verfügung gestellt werden , auf der anderen .
Seite erhebliche Beträge von stillgelegtem Geld . Neben den
ständigen Verlustgefahren für den Besitzer ist nämlich der
große allgemein wirtschaftliche Nachteil der , daß das Geld ,
das auf diese Weise in den Verstecken schlummert , nicht in .
der Wirtschaft arbeiten kann . Es wäre nun fälsch , wenn der
einzelne denken wollte : „Was kommt es schon auf meine 100
Reichsmark an ?" Die ganze Kapitalbildung einer Volkswirt¬
schaft setzt sich zum größten Teil aus solchen kleinen Beträgen
zusammen , und die gehamsterten Gelder werden zuverlässig
heute noch auf über eine Milliarde Reichsmark geschätzt .
Wieviel Kredite könnten aus diesen Beträgen gegeben un !d
wieviel Arbeitsstellen neu geschaffen werden ! Alles nicht be¬
nötigte Geld gehört daher zu den Kassen , damit es an die
kredrtbedürftigr heimische Wirtschaft weitergelektet wird . Jeder
einzelne kann also und muß dazu beitragen , daß der jetzt
eingeleitete Kampf gegen die Arbeitslosigkeit zum Erfolg führt .

Konzert der TaffaMa
Wie alljährlich , findet auch in diesem Jahre das übliche

Stiftungsfestkonzert am Samstag , den 3 . Dezeinber , abends
Vs9 Uhr im großen Saale der städtischen Festhalle statt . Das
Programm bringt eine gute Auswahl schöner Kompositionen
des MännergesangS , u . a . „Herbstfeier " von Schulken , „Es
lebt noch ein « Flamme " von Trunk , „Weihe des Liedes " von
Hegar , der dramatische Chor „Belsazar " von Zöllner , sowie
einige sorgsam ausgewählte Volkslieder . Als Solistin wurde
Kammersängerin Malie Fanz vom Badischen Landestheater
gewonnen . Mit Liedern von Hugo Wolf , Zoh . Brahms und
Richard Strauß vervollständigt sie das Programm . Der Zeit
entsprechend wurde der Eintrittspreis für Nichtmitglieder auf
50 Pfg . festgesetzt , um jedermann den Besuch des Konzertes
zu ermöglichen . Kartenvorverkaufstellen sind aus dem Inserat
ersichtlich . Dem Konzert schließt sich ein BaN an . Auch hier
wurde das Tanzgelb für Nichtmitglieder auf 1 Mark für
Herren festgesetzt , während Damen frei sind .

Ous Organisationen und vereinen
Familien - und llnterhaltungsabend der Bereinigung ehe« . Hö¬

herer Handelsschüler. Die Vereinigung ehem. Höherer Handels -
fchüler Karlsruhe , veranstaltete am Samstag , den 19 . November
d. I . im gutbesuchten Eintrachtsaal einen Familien - und Unterhal¬
tungsabend , der von Darbietungen des Bereinsorchesters unter Lei¬
tung von Sandelslchulasiesior Pampe umrahmt war . Nach der
Begrüßungsansprache durch den 1 / Vorsitzenden der Vereinigung .
Herrn Kirchgäbner . sang Frl . Liselotte Welsch , von Herrn
Kapellmeister K . Köhler schmiegsam begleitet , sehr ansprechend
zwei Lieder von Richard Strauß und H . Geehl, die mit großem
Beifall ausgenommen wurden . Ausgezeichnet war besonders die
Wärme ihrer Stimme in den mittleren Tonlagen . Handelsschul»
assessor Kratz legte Zweck und Ziele der Vereinigung in einer
kurzen Ansprache dar . Die Pflege des gesellschaftlichen Lebens sei
nur der äußere Rahmen , ausschlaggebend sei die Weiterbildung der
Mitglieder , um diesen das Weiterkommen zu ermöglichen. Die Wei¬
terbildung sei gerade beute bei den sich dauernd ändernden wirt¬
schaftlichen Verhältnissen notwendig ' denn Kaufmann sein heiße :
einen Blick haben für die Tatsachen des Lebens . Vor allen Dingen
habe sich die Vereinigung zur Aufgabe gestellt, das ethische Bewußt¬
sein ihrer Mitglieder »u beben. Der Redner bat die Mitglieder ,
an der Erreichung der Ziele der Vereinigung tätig mitzuarbeiten .
Besonders beifällig wurden die einschmeichelnden Wiener Melo¬
dien aus der beliebten Operette „Der Vogelhändler " ausgenom¬
men. wobei die Solopartie des Konzermeisters Herrn Franz zu
rühmen ist . Originell waren die meisterhaft gespielten Darbietun¬
gen der Herren W . Wien und K . V a u m g ä r t n e r auf ihren
Sobner -Spezial -Akkordeons. Reicher Beifall der Zuhörerschaft ver¬
pflichtete die beiden Künstler zu Dreingaben . Für Humor wurde
durch die glänzend vorgetragenen Rezitationen des Herrn Hans
Müller vom Badischen Landestbeater gesorgt. Hierauf tanzte
Frl . Hedwig Schreiber sehr hübsch einen Tanz , wobei sie sich
zu einer Wiederholung bequemen mußte. Ein Schlußmarsch leitete
zum gemütlichen Teil und zum Tan » über , der die Teilnehmer noch
bis zu sväter Stunde zulammenbielt . Stl .

#
( : ) Kiaderbeimkehr . Am Mittwoch , den 30 . NovemLer ds.

Js ., abends 19-58 Uhr treffen 100 Kinder , die vom Verein Iugeqd -
bilfe im Karlsruher Kinderfolbad Donaueschingen
untergebracht waren , nach sünfwöchentlicher Kur auf dem Haupt -
bahnhof hier ein.

( :) Colosseum . Schmitz unv Weißweiler . — Kommt alle zu
uns — lacht euch doch aus nach Herzenslust am Abend ! —
Wir bringen Leben in das Haus — soviel — es wirkt erlabend —
Heute Montag kommt zum letztenntal der mit so großer Be¬
geisterung aufgenommene Schwank „Denk an Eulalia !" zur
Aufführung . Morgen Dienstag kommt auf vielseitigen Wunsch
der große Lachschlager „Die Kölner Filiale " zur Wiederholung .
Dieses urkomische Stück hat voriges Jahr solche freudige Auf¬
nahme gefunden , daß sich die Direktion entschlossen hat , diesen
tollen Schwank einige Tage zu wiederholen . Dieser abwechs¬
lungsreiche Schlager wirkt auf die Lachmuskeln der Zuhörer
so erschütternd , daß eine Lachsalve die andere ablöst . Das
Spie ! der beiden Kölner Lieblinge ist so fabelhaft und un -
kopierbar daß wir eigentlich an dieser Stelle nicht mehr da¬
rauf Hinweisen brauchen .

Modeschau im Cas6 Museum. Wie alljährlich findet beute (Mon¬
tag ) und morgen (Dienstag ) nachmittag 4 Ubr und abends 8 llhr
eine große Winter -Modenschau unter Mitwirkung erster hiesiger
Firmen statt , mit anschließender Masken -Kostümschau ; bei welcher
die neuesten, in ersten Ateliers angefertigten Karnevals - Kostüme
gezeigt werden . Ansage und Leitung durch Herrn Richard
Rubens . Köln ; Vorführung der Kostüme durch die rheini¬
schen Mannequins ; außerdem Melitta Schmoll , die
vielseitige Künstlerin .

'DJc Stetige* £e\UAtet:
Verkehrsunfälle

Ein Betrunkener war am Samstag nachmittag die Ursache eines
schweren Berkehrsunfalls auf der Knielinger Straße . Nachdem der
Betrunkene einem Radfahrer in die Fahrbahn gelaufen war und
ihn zu Fall gebracht hatte » fiel er auf dir Geleise der elektrischen
Straßenbahn » wo er liegen blieb . Ein des Weges kommender Rad¬
fahrer dielt an , um den Betrunkenem von dem Geleise wegzuschaf¬
fen» als im gleichen Augenblick ein Motorradfahrer , der von Knie-
lingen herkam, auf den Radfahrer auffuhr . Der Motorradfahrer ,
ein Lehrer von hier , stürzte so unglücklich , daß er in schwerver¬
letztem Zustand (Schädelbruchl ins Stadt . Krankenhaus «iugeliefert
werden mußte. Es besteht Lebensgefahr . Der Radfahrer erlitt
ebenfalls Verletzungen.

Ecke Herren - und Erbprinzenstraße stieß ein Motorradfahrer mit
einer Radfahrerin zusammen. Der Motorradfahrer und fein Bei¬
fahrer kamen dabei zu Fall und zogen sich Verletzungen zu . Die
Radfahrerin , die . ebenfalls bei dem Zusammenstoß gestürzt war ,aber unverletzt blieb , hatte den Unfall verschuldet,

' weil sie das
Vorfahrtsrecht des Motorradfahrers nicht beachtete. Bei der
Aufnahme des Tatbestandes stellte es sich heraus , daß der Motor¬
radfahrer keinen Führerschein batte . Das Motorrad wurde daher
polizeilich sichergestellt .

Infolge unvorsichtigen und unvorschristsmäßigen Einbiegens
fuhr in der Ritterstrabe die Fübrerin eines Personenkraftwagens
eine Radfahrerin an und verletzte sie an den Knien .

varlandenl
Versammlung der Sozkaldem. Partei

Letzten Mittwoch abend hatte die SPD . Darlanden nach längerer
Pause ihr« Mitglieder zu einer Parteimitgliederversammlung ein¬
geladen . Als Referent war Gen. Mar Wönner , Karlsruhe ,
gewonnen , der m dem Thema : „Parteitaktische Notwendigkeiten"
sprach . Gen. Wönner . der über ein großes Erundwisien marxistischer
Ideologie verfügt , gestaltete die Versammlung sehr interessant .
Ausgehend von Karl Marx , dem wissenschaftlichen Begründer des
Sozialismus und seine unabstreitbare Bedeutung für das europäische
und außereuropäische Proletariat kristallisierte Een - Wönner in
klarer Form den Weg, den die Sozialdemokratisch« Partei gegangen
war . Die Gegensätze zwischen Bebel und Legien gaben der Partei
die Richtung , die wir 1918 bei der Revolution vorfanden . Oer
Uebergang von der Monarchie zur Republik gestaltete sich zu kampf¬
los . Die demokrattsche Staatsform konnte sich nicht stark genug
durchsetzen , weil das politische Ziel der arbeitenden Masse des
Volkes unklar umrissen war . Der grundlegende Fehler , daß man
1918 nicht die llrindustrie sozialisierte, haben wir schon schwer zu
spüren bekommen. Wäre dies geschehen, so hätte nicht Herr Duls¬
berg die politischen Richtlinien für die deutsch« Politik festlegen
können. Dadurch wurde die Demokratie nicht das Mittel rum
Zweck, sondern Selbstzweck . Das Recht auf Arbeit ist daher im
republikanisch-bürgerlichen Staat eine Phantasie geworden . 9 Mil¬
lionen Arbeitslose sind das Produkt dieser bürgerlich-kapitalistischm
Staatsführung . Der bürgerliche Staat wird erst dann sein Ende
finden , wenn die Expropriation der Expropriateure beschleunigt
wird . Man hätte deshalb 1918 sich mehr an jenes Wort von
Lassalle erinnern sollen , daß Verfassungslraven Machtfragen be¬
deuten . Zur Sozialpolitik äußerte stch Een . Wönner ebenfalls . Dis
Sozialpolitik , die in Deutschland ausgebaut worden ist. steht einzig
in der Welt da . Doch wird von grundsätzlicher Bedeutung für die
Partei sein , ob die Sozialpolitik nicht noch mehr eine geimrk-
schaftliche Aufgabe sein müßte . Zur Konkmdatsfrage nimmt Den-
Wönner ebenfalls eine ablehnende Stellung ein . Doch ist es von
grundsätzlicher Natur für alle Gegner des Konkordats , daß sie die
notwendige Konsequenz, die sich daraus folgert , erfüllen , d. h . aus
der Kirche austreten . Sollte nun hieraus eine Verschärfung des
Kampfes der Kulturreaktion einsetzen und sie sich etwa mit den
göttlichen reaktionären kapitalistischen Wirtschaftsverführern ver¬
ehelichen. so werden wir dem Kampfe nicht ausweichen. sondern wir
werden ihn früh genug führen und ihn beschleunigen, weil er der
letzte ist. der uns hinderte den sozialistischen Staat aufzubauen -

Reicher Bestall belohnte den Referenten Een . Wönner für seine
trefslichen Ausführungen , worauf eine angeregte Diskussion er-
fotote . . , „ , . m .

Zum Schlüsse der Versammlung wurde noch fügender Antrag
eingebracht, der einstimmige Annahme fand : „Die Bezirksparter -
versammlung beschließt , den Ortsvarteivorstand von Karlsruhe zu
bitten , auf der nächsten Hauptversammlung , die nach dem Partei¬
tagsbericht folgt , auf die Tagesordnung zu setzen: Die partei -
theoretische und parteitaktische Haltung der Partei seit Weimar ."

rlrhetier-Wohtfatz»«
Karlsruhe

Die Bezirksführerinnen werden zu einer Sitzung des
erweiterten Borstandes auf heute Montag . 28 . November , abends
8 Uhr. in die Näbstnbe. Karl -Friedrich -Strahe 22. gebeten.

Die Mitglieder des Borstandes werden gebeten» schon um
H8 Ubr zu erscheinen .

Womit putzen Sie eigentlich Ihren Herd?
Nehmen Sie doch dafür mal das ausgezeichnete Henkels

'
»Ata

grob" im Paket . Viele Frauen sagen ihm nach , sie bätten säten
eine so starke Scheuerkraft in den Händen gehabt . Hier fvtstkt eine
Erleichterung für 18 Pfennig ; so wenig kostet ackmuch dag MMt -
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| Sosiale Sluiulsclmu
Hast du schon ein Los der Arbeiterwohlfahrt ?

Wenn nicht , dann laufe dir noch beute eins ! Der Preis für
das Einrellos beträgt nur 50 Pfennig , dafür kannst du allerlei
gewinnen : Landhäuser . Wochenendhäuser, komplette Küchen , Soort -
artikel , sowie vielerlei praktische Gegenstände für den Haushalt ,
Ebbestecke, Etzlöfsel und Kuchengabeln aus rostfreiem Stahl .
Scheren u . ä . Im ganzen werden in der am 20. und 21 . Dezember
ds . Is . stattfindenden Ziehung 135 516 Gewinne und zwei Prämien
mit einem Gesamtwert von 150 000 Reichsmark ausgesvielt. Wer
es wünscht , kann auch Bargeld bekommen ; denn alle Gewinne sind
mit SO Prozent ihres Wertes auszablbar. Versäume diese Gelegen¬
heit nicht , sondern versuche dein Glück und nimm dir ein Los !

Elücksbriefe mit 10 Losen kostene 5 Reichsmark.

Wer will helfen , die Not der Erwerbslosen zu lindern ?

der unterstütze die Bestrebungen der Arbeiterwohlfahrt. Sie ver¬
anstaltet gegenwärtig eine grobe Wohlfahrtslotterie ,
deren Reinertrag ausschlieblich zur Unterstützung der Not¬
leidenden dieses Winters bestimmt ist. Das Einzellos kostet
50 Pfennig . Die Ziehung ist am 20. und 21. Dezember ds. Is . Die
Gewinnchancen bei dieser Lotterie find ganz ungewöhnlich günstige .
135 516 Gewinne und zwei Prämien im Gesamtwerte von 156 000

Reichsmark werden ausgespielt. Der Höchstgewinn ist ein einge¬
richtetes Landhaus. Auch die Hauptgewinne find Landhäuser . Wer-
tere Gewinne find Wochenendhäuser , komplette Küchen. Svort -
artikel , vor allem praktisch« Haushaltgegenftände. , . B . rostfreie
Ebbestecke . Eblössel und Knchengabeln , ferner Scheren u. ä . Wer
es wünscht, kann auch Bargeld bekommen ; denn alle Gewinne find
mit 00 Prozent ihres Wertes in bar auszahlbar.

Elücksbriefe enthalten 10 Lose für 5 Reichsmark .

Zur Frage der Arbeitslosenunterstützung

WT.B . teilt mit : Wie aus dem Reichsarbeitsministermm mitge¬
teilt wird , hat der Reichsarbeitsminister beute an die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung einen Aus -

legungserlab gerichtet, durch den sichergestellt wird daß mit Wir¬

kung vom 28 . d. M . ab Arbeitlose der Lohnklassen 7—11 m .
allen

Fällen mindestens die Unterstützung erhalten , die ihnen »ustanden,
wenn sie in der Lohnklasse 0 wären und darnach Anspruch auf d,e
Minterzulage hätten .

Helft «ns helfen'. Gebt oder schickt eure abgelegten Kleider und

getragenes Schubwerk an die Winterhilfe , die notfalls gerne solche
Sachspenden abholen läbt . wenn zuvor Benachrichtigung erfolgt.

Jede Gabe wird sorgfältig verwendet und an Notleidende weiter -

gegeben Wenn jeder etwas hilft , wird ein grob Stuck gelindert

werden tonnen . Wer wirklich armen und wirklich bedürftigen Fa¬
milien und deren Kinder in armen Dorfgemeinden Badens helfen
kann und helfen will , schicke bitte seine Gabe an die Badische Not-
gemeinschaft , Landesgeschästsstelle Karlsruhe, Friedrichsvlatz 7.
Postscheckkonto: Karlsruhe Nr . 360 . die alle Gaben unter herzlichem
Dank weiterleiten wird .

Die Not der Wohlsahrtserwetbslosen auf dem Lande

Die Badische Notgemeinschaft schreibt uns :
Folgende dringende Notfälle haben wir durch persönliche Mit¬

teilung der betr . Ausgesteuerten erfahren :
1 . Familie D . in Neuburgweier (Amt Ettlingen ) , 6 Kinder im

Alter von —14 Jahren zu Sause . Vater 1H Jahre erwerbslos ,
ausgesteuert , Zementeur , längere Zeit ohne Unterstützung, da keine
Mittel in der Gemeinde vorhanden , jetzt in der ersten Woche Wohl¬
fahrtsunterstützung mit 9 M erhalten . Familie in schwerer Not¬
lage , es wird herzlich um Hilfe gebeten, besonders erwünscht find
Lebensmittel und Schube , Grütze 29 für neunjähriges Mädchen,
das bei Winterwetter sonst nicht zur Schule kann .

2. Familie H . , Elchesheim (Amt Rastatt ) , Vater erwerbslos ,
Kriegsteilnehmer , ausgesteuert , infolge Geldmangel der Gemeinde
pro Woche nur 3 M Wohlfahrtsunterstützung . Miete monatlich
15 Ji , Familie keinerlei Besitz. Miete kann unmöglich mehr bezahlt
werden. Die Kinder wachsen die Kleider und Wäsche aus . Unbe¬
dingt notwendig sind Unterhose« und Hemden für die Kinder ,
eventl . Hemdenstoff , den die Ehefrau gerne verarbeiten würde.
Notwendig sind ferner ein Paar Schube. Grütze 31 , für den neun¬
jährigen Jungen .

Hilf« ist dringend geboten . Es geht um die Gesundheit dieser
beiden braven und ordentlichen Familien und deren Kinder . Geld¬
spenden , Kleidungsstücke und Schube, sowie Lebensmittel nimmt
entgegen die Badische Notgemeinschaft. Landesgeschästsstelle. Karls¬
ruhe , Friedrichsplatz 7 , Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360.

Auf Wunsch können die Anschriften der beiden Familien zur
Hilfeleistung mitgeteilt werden.

Ctdiffpieltiäure«
Badisch« Lichtspiele — „Ihre Hoheit befiehlt"

Sehr froh und ausgelassen verließen die Besucher das Konzerlhaus.
„Ihre Hoheit befiehlt " ist so entzückend einfach, Ningt so ein bißchen an
. Drei von der Tankstelle " und den welterobernden . Liebeswalzer" an , daß
es Frohsinn verbreiten muß .

Eine kleine anheimelnde Operettenresidenz hat die Usa geschossen.
Werner Richard Heymapn hat sie mit echter Tonsilmmusik erfüllt . An dem
kleinen zopfigen » önigshos, den der Regisseur mit zauberhaster Pracht
ausgestattet hat, fühlen sich Willv Fritsch und Käthe von Ragy wie zu
Hause . Willy Fritsch , den 60 Millionen Deutsche kennen , dem auch die
Mädchenherzen in Alaska und Südafrika zujubeln und die schöne kapri¬
ziöse Käthe von Nagv sind ei» ideales FilmliebeSpaar. Frisch ,md
bewußt unsentimental spielen sie die vergnüglichen Hauptrollen . Ter

Staatsminister R . Sch ü n z e l s , eine herrliche Karrikatur -Studie , P « * *

Hörbiger von grotesker , sprungbereiter Beweglichkeit und P . He t be¬

mann , der blöde Harmlose beleben die einfache , alltagsunmögliche Hand¬
lung:

Tie Prinzessin Marie-Ehristine und der Leutnant von Conradi haben
sich auf einem Gesindeball ineinander verliebt. Zwar verbergen sie siw
beide ihre wirklichen Namen, aber es nützt nichts . Das Schicksal schmeißt
und wirbelt sie immer wieder so zusammen , daß Conradi endlich nach
vielen Mißverständnissen und Ungeschicklichkeiten des klugen Staatsmini¬
sters , weiß, daß seine Mtzzi, Maniküre aus dem Salon Figaro , niemand
anders ist , als die Prinzessin. Und die Prinzeß selbst f Sie hat es

leicht, sie ist ja Conradis Regimentsches und befördert ihn einfach zum
General. Als die beiden aber in Nacht und Winter vom Hof flüchten ,
da ist er nur noch — ihr Leibkürasster .

Bauernhochzeit , der eigenartige, tnteresiante Beifilm , wirkte gui
in seiner natürlichen Derbheit als gegensätzliche Einleitung zu der wiener
rischen Anmut der Operette .

TagesKalender Mi
- er Sozialdem-parlei Karlsruhe X& p

Handarbeits - und Leseabende für die Genossinnen

Montag, 28. Noo. : Sardtschule M ü v l b u r g. Res . Een. Wirser .

Montag, 28. Nov . : Telegraphenschule Hardtsiedlung . Ref.-

Eenosfin Fischer.
Dienstag . 29. Nov.: Rüppurr Kindergarten. Ref. : Genossin

Löw .
Weiter findet am kommenden Mittwoch, 30. November, abend«

8 Uhr , im Lokal zum „Salmen " (Nebenzimmer ) ein« Bersamm «
lung der Frauensektion statt . Es spricht Genosse Haupt¬
lehrer Haebler über den gegenwärtigen Stand der Abrüstungs -
Verhandlungen . Die Genossinnen sind hierzu sreundlichst eingelade«
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung . Auch ^Volkssyeuud -
Leser find willkommen .

Bezirke Bulach . Beiertheim und Weiherseld
Dienstag, 29. November, abends 8 Uhr, im Schulhaus Beiert¬

heim Leseabend . Genofie Thomas , Gauleiter des Zentral¬
verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands , wird
uns einen Bortrag halten über das Thema: „Was man von
der Fürsorge wissen mutz". In Anbetracht des hochaktuel¬
len interessanten Themas bitten wir um vollzähliges Erscheinen
aller Genossinnen .

Bezirk Beiertheim
Kommenden Mittwoch findet die Berichterstattung vom nutzer «

ordentlichen Parteitag statt . Referent: Gen . Heller (Karlsruhe).
Erscheinen ist Pflicht!

Cafe
luseum

Montag , 28 . November
Dienstag , 29. November

nachm ttags 4 Uhr
abends 8 Uhr

Unter Mitwirkung erster Karlsruher Firmen

MellB -l
,Wa » die Dame und der Herr trägt “ iu.es

Anschließend : IVIASKEIIKOSTOm- SCHAU
„Was trägt man zur kommenden Karneval -Saiton “

KranWdern
igeschl. » . offen)

Teile jedem kostenlos
gegen Rückporto mit ,
wie ich von meinem
Leiden befreit worden
bin . Wirklich reell
Frau Kftthe tllntze
Berlin W . 304 , Gen
tbinerstraße lf>.
Kohlenherd , Gasherd. . 85

MkMmaWne
verk.Mlller . Herrenstr .K

MIMkk
"

_
11 . Spendenliste.

Je 6J ( : Oberstleutnant a . D . K . Buser
Dr . H . Clauß, Geh . Oberkirchenrat v . F
Mayer, Oberpostsekretär Raemisch , Finanz
rats-Wwe. Rothermel, Frau Oberregierungs
rat Stehberger. Reichsbahntnspektor a . D
Sührer.

3t 7 M : Staatsschauspielerin Bauer ^Äenter
He 7,50 jH -. Buchhalter H . Dahlinger. L . K
Je 8 Jt : Geh . Reg .-RalS- Wwe . Dr. Turban
Je 9M : Zugmeister a . D . Morlock .
Je 10 JH-. Fabrikant fl . Bache« , « aufm

A . Bär . Prof . Dr . Becht , Direktors- Wwe.
Berblinger, Prof . F . Berger, Direktor W
Berger. Regierungsbaurat Beutler. Landge .
rtchtSpräsident t. R . Dr . Bleicher . Reichs ,
bahninspektor F . Blum , Bürgervereinigung
der Südweststadt, Bauinspektor Dolletscheck,
Hauptlehrerin F . EndereS , Baronin von EY-
natten, Rektor Fr . Fischer , Geselllchast für
Kolportage , Oberbetriebsinlpektorr- Wwe . A
Haas, Wwe. A . Hacker , Reichsbahnoberinspek
tor A . Hacker , Kaufmann W . Hafner , In .
genieur W. Hafner , Kaufmann M . Heine -
mann, Reichsbahninspektor F . Hentschker,
Reg.-Medtzinalrat Dr . Heffe, Frau Dr. Hirsch-
felder Wwe., Dr . E . Huber , Vertreter M.
Huber , Dr. Med .-Rat Jaeger . I . M ., Kon¬
ditorei Keck & « och, Ziv .-Jng . a . D . Kolb ,
Oberstadtinspektor Kovar , Direktor Kroneck,
Mtnistertalrat Künkel , Rektor Lau, Reg.-Rat
i . R . Laub , Polizeirat Letble , Kaufmann K
A . Marx, Hauptlehrerin Mattenklott, Haupt ,
lehrerin Möglich, Frau Dr . I . MünzeShei.
mer , Reichsbahnoberinspektor Nikolaus, Kon
zertmeister Peischer , Autovermtetung Pfaff .
Kaufmann K . Rapp , Dr. med . Rist , Obcr -
rechnungsrat Rumpelhardt, O. Landmesser
Sauer , O.LandesgerichtSratS -Wwe . Schenk,
Gewerbelehrer Schmerbeck, Hauptlehrerin M .
Schmidt, Regierungsrat W . Schmitt, O .Rech-
nungsrat Schöpflin, Rechtsanwalt Dr. Seeltg-
mann, Kaufmann F . Siewert , Rechn.-Ral
a . D . U . Simon . Kaufmann Ehr. Steinbach,
Gefchw . E. u . E. Steiner , O.Post-Sekr . Stein -
führer , Firma Stöber & Schroth , Direktor R.
Tbomann, Wirkt. Geh . Rat Dr . Wagner
Wwe., O .Rechnungsrat K . Waidler, Privat
Warthorst , Stadtmissions-Jnfp . Weckerle,
O .Reg .-Rat Dr . Weißmann, Fortb.-Haupt .
Ihrer Wolf, Obertopograph Ziegler, Rechts ,
anwalt Dr. Ztegler.

Je 15 M : Kaufmann B . Baer , Oberregie¬
rungsrat Baumgartz, Rechn.- RatS-Wwe. Brill ,
Prokurist Burkhard , Prof . Eorntcius , Rechts¬
anwalt Diebold. Jugendpflege! Erb , Proku¬
rist F . Eher , Dr . A . Fischer , Prof . Dr . F ,
Fischer , Buchb .-Meister Fuckert, Stadtpfarrer
Glatt, Reg .-Rat i . R . Herlan, Rechtsanwalt
Tr . Jngenobl , Sladtpsarrer Mondon, Fach¬
arzt Dr. F . Spanier , Reg .-Rat Stenz , Rechts¬
anwalt K . Stern , Baumeister I . Weisbrod,
O .Rechn .-Rat Weitzell .

Je 18 M -. Professor B . Schmitt.
Je 2ü M : Zimmermetster A . Amolsch ,

Polizeioberst Blankenhain, Wwe . Bodenhet.
mer , Rechtsanwalt r . Ellenbogen, Kamin-
fegermeister Gießler, A . H ., Rechtsanwalt
Huckele, Freifrau von Kageneck, Großhandlg.
Klein & Kullmann, Rechtsanwalt H. Marx,
Direktor F . Neuer, F ., Min .-Rechn.-Rat
^ «ech , Rechn.-Direktor i . R . Stichs, Ober -
Iitjvmflsrat K. Weber , Pfarrer Ziegler, Ju -
st«rat Dr. Jutz,

Je SSJli Facharzt Dr . Adler, Badischer
Bäcker-Jnn .-Verband, Kaufmann A . Eit-
lingee. Kaufmann A. Hautz, Wwe. L . Klumpp

zentrale Bad. Bäcker-Gen . e .G .m .b.H ., Dr . P
Mayer, Wwe . E . Moninger. Ftnanzrat Ph
Müller, M. O-, Direktor F . Reich, Dr. Schä
sei , Mtn.-Rat Stehle . Oberregierungsrat
a . D . Volley, G . V -, B - W ., Reg .-Rat A
Weißmann.

12 . Spendenliste.
Je SM : H . Ehmann, Wwe. F . Fischer .

Eisenbabnoberinspektor I . Jander , Haupt ,
lehret O . Schmiktletn , F . T.

Je 6M : Dr . SB., Blechnermeister O . Har
der.

Je 10 UV: O .Reg.-Rat von Boeckh. Dtrsktor
Dolland.

Je 15 M : Proseffors-Wwe. L . Doerr, Min ..
Oberrechnungsrat W . Eisele . Rechnungsrats
Wwe . H . Steiner.

Je LU M : Privat I . Bartning .
Je Stadtrechner l . R . Baumann

Hotelier I . Koch , Pros. G . Sick.
Je 30 wM: Buchhandlung E . Beck , Dipl .»

Ing . Dr . A . Dietzel , Rechtsanwalt Ruzek
Wwe . von Scheffel , AmtSgerichtsdir . Sues

Je 40 ^l . E. P .
Je 50 Jt : Kaufmann I . Bär , Kaufmann

L . Bechtlofs , Freiherr Maischall von Bieber¬
stein , Oberstleutnant a . D . Brandt , Geh .-Rat
Pros . Dr . Brauer, Kaufmann H . Huber ,
Furnier-Import H. Kaufmann, Dentist E.
Kimmich , Prof . Dr. Laeuger , Obersteuerinsp .
G . Martin, Nervenarzt Dr . Neumann, Geh .-
Rat Dr . F . Schmidt, Mtn .-Dtrektor Dr . F.
Schmidt , Bereinigte Dauerstoffwerk G .m .b .H . .
Prof . E. Wehrle , Direktor G . Zetser .

Je 75 M : Geh .-RatS-Wwe. M . Bunte ,
Pros . Dr . K . Bunte.

Je 100 M : Oberbaurat R . Fettweiß , A .-G .
für Metallindustrie. RechtSanw . Dr . Schmidt ,
Privat G . Zu« .

Je 200 M : Landesgewerbebank für Süd.
Westdeutschland A .-G ., Vogel & Bernheimer .

Waren: Bäckermeister F . Ammer 25 Laib
Brote, K . A . 60 Stück Kernseife , Drogerie
W. Daum 5 Gutscheine über je 2 M , Metz,
germeister SB. BUß 100 Gutscheine über je
2 Würste , Gebrüder Bratzler 1 Ztr. Aepfel,
Ceska Werk G .m .b .H. 2 Kisten Dampsäpsel,
Lederhandlung G. Doll 250 Paketchen Sohlen,
schöner, I . Ebeler, Vertreter^d. Kaffeehag
Bremen 50 Pkt. Kaba , Luisendrogerie L . Frey
5 Gutscheine über je 1 M , Friseurgeschäst E.
Geiger 8 Gutscheine über Haarschneiden und
Rasteren , Gesellschaft für Spinnerei und We .
berei Ettlingen 50 Meier Hemdenstoff , Nah.
rungsmittelsabrik R . Graebener 250 Kilogr.
kochferstge Suppen, Brauerei Höpfner 10 Gut-
scheine Uber je 10 Flaschen Deutsch-Porter,
Delikatesten H . Kistel 200 Psd . Reis , Metz,
gerei W . Knödel 10 Psd . Wurst , Zigarren-
sabrik P . Linden 1000 Zigarren, Schuhwaren
Handlung I . Madlener 1 Paar Damenstiesel,
Drogerie F . Mannschott 20 Psd . Bohnen
Kohlenbandelsgesellschast Karl August Rieten
L Co . 250 Ztr. Briketts, Drogerie Carl Roth
25 Liter Medlzinal-Lebertran , Gen .Vertreter
L . Scheid 10 Zentner Briketts, Konditorei
Schmalacker 15 große Laib Brote , Holz - und
Kohlenhandlung Carl Seitz & Sohn 10 Ztr .
Briketts, Sp . 40 Dosen Konserven , Kondito .
rei und Cafs Stübinger 100 Pfd . Weizen ,
mehl , Bäckermeister G . SBeller 50 Laib Brote.
Vertretungen H . Wtenrich 10 Dosen Kon¬
serven .

Freitische : Bäckermeister W. Hambrecht täg¬
lich 1 Kinderspeisung ab 1. Dezember 1932
bis Ende Februar 1933 , Ingenieur Dr . W
Stein täglich 1 Kinderspeisung ab soso« bis
1 . April 1933 .

Allen Spendern fei auch an dieser Stelle
s . « mtM, Lander- der herzlichste Dank ausgesprochen .

Zum >etoten Arenen
Sonntag

empfiehlt es sich für die Genchtlftswelt ,
das banlende Publikum schon Jetzt durch
ein anRallcndes und modernes Inserat In
dem „Volkslreund “ ant Ihre Waren mit

Erfolg anlmcrksam an machen

. Untergang der Welt?
Die Wirtschaftskrise hat auch auf
geistigem Gebiet zu einer Verwirrung
ohnegleichen geführt . Abergläubische
Gemüter warten auf den Untergang
der Welt . Aber auch die ernsthafte
Wissenschaft sieht ihre Grundlagen
erschüttert und zieht sich ins Dunkel
der Mystik zurück.

Warum ?
Dem Laien wie dem Gelehrten fehlt
die richtige Einsicht in die wahren Ur¬
sachen der Verwirrung. Nötig ist das
Verständnis der Zusammenhänge von
Sein und Denken , von Wirtschaft und
Wissenschaft Zur rechten Zeit erscheint
von dem JenaerProfessorDr . T.Schaxel :

DAS WELTBILD
DER GEGENWART

Mit diesemBuchmuß sich unbedingt
jedermann auseinandersetzen .
Der Preis ist niedrig . Es kostet nur:

Kartoniert RM . 1.30
Ganzleinen RM. 1.80

Besuchen Sie uns noch heutel

Volksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe Waldstraße 28 — Telefon 7020/21

Badisches
Landeskheaker
Montag , 28 . Rov .

»G 9
Th .-Gem . 7i I — 800

Ser Mann
mit den grauen

SWfen
Lustspiel von Lco Lenz

Regie : v d Trcnck
Milwirkende : Ermarth

Ervig, Rademacher .
Höcker, Kloebie
Anjang 20 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise B (0 60—3.1*0 M )
- lai .

Die. 29. 11 . Florian
Geher . Mi. 30. II.

3. Sinfonie . Konzert .
To. I . 12 . Reu einstu
viert : Jlsebill . Fr . 2. 12 .
Robin soll nicht sterben .
Sa . 3. 12. Die ägyp¬
tische Helena. So . 4. 12
JlsebiU. Im Konzert -

Haus : Kyritz-Pyritz
Gebr . Damenrad zum
Preis von 10— 15 M ge
sucht. Zu erfrag , unter
V 2126 im BotkSireund

Knabenrad b ûch.
billig zu verkaufen .
Beichensiratze 4.

Weg mit dem
lästigen Putzen
Ihrer Basnerdpiatten.
Dieselbenwerd . ichwarz
emaill. von 2 .50 M an

« fl . Merz .
Karlsruhe - Mühlb . ,
Lindenpl 5 , d. Tel. >864

Trold .Vrennholz
Zentner 1 .80 A.

Feingespaltenes Kn -
feuerholz Zlr. 1 .90 .«

liefert frei Keller .
Scnorpp , Hoiztianflig .

Durmersheim <B .>

mmm
Eich, volles mit Nuß¬
baum abgesetzies 3 türig
Schlafzimmer 225 Mk .
sowie tzandangesertigt
nüchenbüfett 160 ern
>im Rohdaul mit jeder
Garantie nur 140 Mk.
.ja ersr. unt. Nr. 5988
:m Votksireund

Kuchen
von 79^1, Büfetts 58 ^

JStniö JSgir
hinter Gefchw . Knov

Urdsr (00 gu » erhultxni

(Ttsntei. UDerz.
o. 10 X an in all . Kr . u
Karben, iow. (ÖetjroÄ* .
3moktng * ».Cotaway -
aa -üge . Hoi«a,3oRp »» .
neu u. gebraucht , sowie
Geiegenheitspost . neue

I» Qualität.
arnipo u . mpnkei

ftounend billig .
Zähring«rstr.SSa.jj

prima stadrikate

per Meter 10 .» 8 »» 8 ,- 8 .»

Oroüe Auswahl in

HerrBnMBidnrstoftnn
Arthur Baer, S )«
uerKaufsraume nur 1 Treppe noen

Leyrmüdlyen
für Organisationsbüro
ges. Kennt », in Stenogr
u . Maschinenschrv . er¬
wünscht . Offerten nnt
Nr. 5946 n d Boltsfrv
Weihiiachtsgeschenk!

Fast neue 2rcihigc
Ziehharmonika billig
zu verkaufen : «riegs-
stratze 109, parterre.

Puppenwagen , Eijeu
.tinberbelt. mov . L>ea-
iportwagen, groß. Deck¬
bett. zu verk. (.« 12. - .
Lachnerstraße 18 I r

« indcr - igastenwagc »
Farbe blau, gut erhalt ,
zu verk Zn erfrage »
v. 8— 1 Uhr Mühlburg.
Softenstrahe 185 I >.

Haggenauer Knzetgen
Bekanntmachungen ^

Förderung der Landwirtschaft .
Je ein Grundstück von 500 qm und ein

solches von 2100 qm sind käuflich abzu¬
geben .

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete-
Die Stadtgemeinde benötigt zur Durch'

führung der Schülerspeisung Montags , Mit!'
wochs , Freitags und Samstags 12—20 Lite '-
Milch . Außerdem verschiedene Lebensmittel-
und zwar: Hafermark , Grieß, RetS , weiße
Bohnen. Mehl, Speisefett, Salz und ander«
Suppenartikel, die für in Milch gekocht emp¬
fohlen werden können .

Wer von diesen Lebensmitteln etnschl. Mil«
liefern will , wolle bis spätestens Dienstag,
den 29 . ds . Mts ., mittags 12 Uhr , ein A"'
gebot abgeben .

Kleingärten.
Bis setzt haben sich nur wenige für Klein -

gärten im Traisbachtal angemeldet.
Ich mache daraus aufmerksam , daß

jenigen , welche aus eine Unterstützung von
der Stadt oder auf eine Beschäftigung «*
der Stadt angewiesen sind, unter allen Um
ständen ein größeres Grundstück bepflanzen
müssen . .

Ich ersuche daher nochmals um sofotn« ,
Anmeldung, und zwar bis spätestens 1. De¬
zember ds . Is .

Gaggenau, den 26. November 1932 .
Der Bürgermeister:

Schneider .

Empfehle mein prima

SalalOl
Liter Plg .

feines r- "

Tafelöl
Liter ‘ 1Pi ?.

BÜCHEREI!
in sämtlichen Filialen — S "-'c>K*b«tt
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